empfangen. 


Hirſchberg, Mittwoch den 16. September 
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Preußen. 

Halle, den 8. September. Geſtern Vormiltag fand die 
Kobe Parade des vierten Armeecorps bei Teutſchenthal ftatt. 

ine Brigade fremdherrlicher Kontingente (2 groß herzoglich 
Faetmazifche, 2 herzoglich altenburgiſche, ein herzoglich deſ⸗ 
guiſches und ein herzoglich bernburgiſches Bataillon) waren 
ur heute unter den Befehl des weimariſchen Generals von 
Poyda geſtellt. Se. Mojeftät der König, deſſen Ankunft 
aus Giebichenſtein in Begleitung Ihrer Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
32 Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen von Preußen, 
32 Prinzen Karl, der Prinzen Albrecht (Vater und Sohn), 
es Großherzogs von Mecklenbur ⸗Schwerin, Ihrer Hohei⸗ 
ten der Herzöge von Naſſau und Altenbur „ fo wie des Erb: 
prinzen von Anhalt⸗Deſſau um 10 Uhr erhal te, wurde von 
den Truppen mit einem dreimaligen begeifterten Hurrah 
Nach der Parade und einem kurzen Aufenthalt 
in Teutſchenthal begaben ſich Se. Majeftät zunächſt nach 
Halle, um Sr. Hoheit dem Herzog von Koburg⸗Gotha einen 
Beſuch abzustatten. — Heute morgen 10 Uhr traf der Kö⸗ 
nig von Sachſen hier ein und begab ſich ſofort nach 
Giebichenſtein, um ſich von da mit dem Könige von Preußen 
und . uͤbrigen e ene nach dem Petersberge 
zu begeben, wo heute die Einweihung der dortigen veftau: 
rirten Kirche ftattfindet. ö 1 

Halle, den 9. September. Geſtern erfolgte die feier⸗ 


liche Einweihung der alten Kloſterkirche auf 


dem Petersberge, in welcher die Ahnen der fächfifchen 
Bückenhäufee ruhen und welche durch Se. Majeftät wieder 
völlig reſtaurirt worden iſt. Die ſämmtlichen ſächſiſchen 
Fuͤrſtenhäuſer waren heute bei der Einweihung durch ihre 
degierenden Häupter vertreten. Um 9 Uhr begaben ſich Se. 
Majeftät der König auf den Bahnhof, empfingen da⸗ 
ſelbſt den König von Sachſen und fuhren dann, angethan 


0 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


mit dem großen Bande des ſaͤchſiſchen Hausordens der Rau⸗ 
tenkrone, während der König von Sachſen das große Band 
des preußiſchen Schwarzen Adlerordens trug, unmittelbar 


nach dem Petersberge. Es folgten Ihre Majeſtaͤt die Ko⸗ 


nigin, der Großherzog von Sachſen⸗Weimar und die Frau 
Prinzeffin von Preußen. Auf dem Platze vor der neu re⸗ 
ſtaurirten Kirche hatte ſich eine glaͤnzende Verſammlung von 
regierenden Fuͤrſten, Prinzen, hohen Militärs u. |. w. ver⸗ 
einigt. Der Geſang bei dem Feſtgottesdienſte wurde von 
dem Domchor geleitet. 
Provinz Sachſen vollzog die Weihe, der Superintendent des 
Kreiſes hielt die Liturgie und der Ortsgeiſtliche die Jas 00 
Nach beendeter Feier geſtatteten Seine Majeftät, daß ſich 
500 Bergleute aus drei benachbarten Gruben im Feſtgewande 
und unter Mufitaufführung aufſtellen durften und fuhren 
dann nach Halle und Giebichenstein zurück. Heute beglückten 
Ihre Majeſtaͤt die Königin die Diakoniſſenanſtalt 
und die Frankiſchen Stiftungen mit Allerhöchſeihtem Beſuche. 
In der Diakoniſſenanſtalt gingen Ihre Majfoſtät durch alle 
Krankenzimmer, redeten die einzelnen Kranken huldvollſt au 
und ließen ſich uͤber ihre Leiden Mittheilungen machen. 
Ihre Majeftät beſuchten auch die Küche des Hauſes. In 
den Frankiſchen Stiftungen waren die Schuler und Schuͤ⸗ 
lerinnen der deut ſchen Schulen in zwei Reihen von dem 
Hauptgebäude bis zu Frantes Denkmale aufgeſtellt. Ihre 
Majeſtaͤt durchſchritlen die Reihen der Kinder und erkundigten 
ſich bei dem Direktor der Anſtalt nach allen Einzelheiten ih 
theilnehmendſter Weſſe. An Frankes Denimal vor dem 
Pädagogium angelangt geruhten Ihre Majeſtät noch einmal 
einen huldvollen Blick auf die großartigen Anfalten zu 
werfen und beſtiegen ſodann den Reiſewagen, um die Reiſe 
nach Berlin anzutreten. RE 
Berlin, den 10. September. Ihre Majekäten der 
König und die Königin, Ihre König ichen Hoheiten 
der Prinz von Preußen, die Prinzen Karl, Albrecht 
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Der Generalſuperintendent der 


— 


(Vater und Sohn) und andere hohe Herrſchaften find von 
Halle über Magdeburg nach Berlin zurückgekehrt. Se. 
Majeftät der König begaben ſich ſofort nach Sansſouci. 


Berlin, den 10. September. Der Jahdebuſen wurde in 
dem letzten Drittel des Auguſt durch die Anweſenheit der 
preußiſchen Fregatte „Thetis“ ſehr belebt. Se. Koͤnigliche 
Hoheit Prinz Adalbert von Preußen kam von Helgoland 
und inſpicirte die Vermeſſungs⸗ Arbeiten. Am 23. Auguſt 
beſuchten der Großherzog von Oldenburg mit der Koͤnigin 
von Grſechenland und dem Herzog Elimar die Thetis. Bei 
dem Dejeuner am Bord brachte Prinz Adalbert einen Toaſt 
aus auf den Großherzog von Oldenburg, dem die preußiſche 
Marine es verdanke, dieſen ſchoͤnen Nordſee⸗Hafen zu bes 
fiten. Der Großherzog erwiederte dieſen Toaſt mit einem 
Trinkſpruche auf das Wohl und Gedeihen der preußiſchen 
Marine und deren bedeutungsvolle Zukunft. 

Berlin, den 12. September. In Folge einer Einladung 
Sr. Majeſtät des Königs begaben ſich geſtern Nachmittag die 
hier verſammelten Mitglieder der evangeliſchen Al⸗ 
liance nach Potsdam, um ſich dort Ihren Majeſtäten vor⸗ 
zuſtellen. Die Vorſtellung ſollte im Neuen Palais ſtatt⸗ 
inden, wegen der großen Anzahl (es waren ihrer mehr als 

000) mußte es aber im Freien geſchehen. Die Mitglieder 
waren nach den Nationalitäten im Halbkreiſe aufgeftellt: 
Amerikaner, Englaͤnder, Franzoſen, Belgier, Hollaͤnder, 
Schweden, Ungarn, Armenier, Griechen, Portug eſen, Oft: 
und Weſtdeutſche. Als Ihre Majeſtaͤt auf der Freitreppe 
erſchienen, wurden Diefelben von der Verſammlung mit eis 
nem dreimaligen jubelnden Hurrah begruͤßt und der Paaͤſi⸗ 
dent Paſtor Kuntze 2 an Se. Majeftät den König fol⸗ 

gende Anſprache: „Es liegt mir die Pflicht ob, Ew. Majeftät 
im Namen der hier verſammelten evangeliſchen Chriſten aus 
allen Ländern den innigſten Dank zu Fuͤßen zu legen für das 
uns dadurch bereitete Gluck, daß Ihre Majeſtaͤt in Ihrem 

Herzen den hohen Gedanken gefaßt haben, aus allen Ländern 
der Erde die glaͤubigen Kinder Gottes bei einander zu ſehen. 
Ew. Majeſtät haben wohl ſchon manches Kriegsheer geſehen; 
hier iſt auch eine Armee, aber nicht gekleidet in den Glanz 
der Waffen, ſondern gewaffnet mit dem Schilde des Glau⸗ 
bens, mit dem Helme des Heils, mit dem Schwerte des Gei⸗ 
ſtes, um die größeren Kreuze unſers Herrn und Heilandes 
durchzuführen, Mögen Ew. Majeſtaͤt aus dem Rufe, der 
fo eben erſchallt ift, die Geſinnungen der Anweſenden gegen 
Sie und gegen den, der der König aller Könige ift, erkannt 
haben.“ Tiefbewegt antwortete des Koͤnigs Majeftät fol⸗ 
gendes: „Ich weiß keine Worte zu finden, um meine Gefühle 
auszudrücken. Ich hatte ene ſolche Verſammlung anfangs 
für unmoglich gehalten; aber ich weiß, daß der erſte Tag 
gluͤcklich vollendet iſt, und ich hoffe, daß auch die übrigen 
eben fo gluͤcklich werden vollendet werden. Mein inbrün- 
ſtiges Gebet iſt es, daß der Ausgang fo fein möge, wie der 
Anfang und wie der der Juͤnger unſers Herrn am erſten 
heiligen Pan giaagen Hierauf unterhielten ſich Se. Maje⸗ 
ftät mit den Einzelnen in engliſcher, franzoͤſiſcher und deut⸗ 
ſcher Sprache. Die Leutſeligkeit und Huld des Koͤnigs ver⸗ 
ſcheuchte jeden Zwang und die Ehrfurcht und Liebe zu dem 
Schiemterrn der evangeliſchen Kirche ſprach ſich in rührend- 
fer Weiſe aus. Des Königs Majeſtät bewegten ſich zwei 
Stunden in der Verſammlung. Ihre Majeſtät die Königin 
ließen ſich die den Engländern angehoͤrenden Damen und 
einzelne Mitglieder vorſtellen und hatten mit denſelben eine 
Längere Unterredung. Als ſich Ihre Majeſtaͤt von der Ver⸗ 
ſammlung veradſchiedeten, erſcholl abermals ein dreimaliges 

urtrah. Nach einer angemeſſenen Pauſe ftimmte die Ber: 
ammlung wie aus einem Munde das Lied an: „Eine feſte 
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Burg iſt unſer Gott u. ſ. w.“ Nach Beendigung des Lie⸗ 
des wuͤnſchte Prediget Krummacher dem Drange feines Her⸗ 
zens folgend mit lauter Stimme auf das Königspaar den 
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Segen Gottes herab und die ganze Verſammlung ft mmte - 


mit einem bedeutſamen Amen ein. pierauf erfolgte die 


Ruͤckkehr nach Berlin. 


Charlottenbrunn, den 10. Septbr. Der Praͤſident 


Dr. Nees pon Eſenbeck iſt hier auf einem Spaziergange 
plötzlich gefährlich erkrankt. 

Am 3. September wurden durch einen Arbeiter am Obra⸗ 
Kanal bei Wielichowo zwei Fuß unter dem Erdboden 16 Stud 
gediegene Goldſtangen im Gewicht von 4%½ Pfd. gefunden 
und dem Landrath-Amt in Koften zur weiteren Verfuͤgung 
uͤberſandt. 

Bromberg, den 9. September. Am Aten hatte der Re⸗ 
gierungs-Präfident von Schleinitz das Unglück, bei dem Anz 
fahren an einen Prellſtein vom Wagen zu ſtuͤrzen. Er wurde 
dabei am Kopfe verletzt, iſt jedoch bereits ſo weit wieder 
hergeſtellt, daß er im Zimmer und Garten umhergehen kann. 
Die Verletzungen, die theils von dem Falle, theils von dem 
Hufe des Pferdes herrühren, find in der Heilung begriffen. 

Der Magiſtrat von Loͤwenberg hat vom 1. Oktober c. 
ab von allen Gaſt⸗ und fonftigen Wirthen öffentlicher Lo: 
kale für jede von denſelben zu veranftaltende Luſtbarkeit eine 
zur Armenkaſſe zahlbare Abgabe von 20 Sgr. zu erheben 
und dieſe Feſtſetzung iſt mittelſt hohen Reſcript der Regie⸗ 
rung zu Liegnitz vom 29. Auguſt c. genehmigt worden. 

Am 6. Sept. ſtarb zu Halle der durch ſeine Entdeckungen 
uͤber die Kryſtallelectricität und Conſtruction des ſeinen 
Namen fuͤhrenden elektromagnetiſchen Multiplikators ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Profeſſor der Phyſik Dr. Schweigyer. 
Er war 11 Erlangen 1779 geboren und hat ſeit 1819 an der 
Univerfität palle gewirkt. Der Gedanke an die Gründung 
der Jahresverſammlungen der Naturforſcher und Aerzte iſt 
zuerſt von ihm aufgefaßt und dann von Oken ausgeführt 
worden. 

In den 25 Jahren von 1831 bis 1855 ſtarben im preußi⸗ 
ſchen Staate uͤberhaupt 11,345,879 Menſchen, davon an der 
Cholera 223,707, a ſo durchſchnittlich jahrlich 8 — 9000. 
Die größte Anzahl toͤdtlicher Gholerafälle kam im Jahre 
1849 vor, nämlich 45,315, wovon auf Schleſien 11,298 
kamen, mehr als in jeder andern Provinz. 


Sachſen. 
Se. Majeftät der König von Sachſen iſt nach Dresden, 
der Großherzog von Sachſen⸗Weimar mit Ihrer Königlichen 
Hoheit der Prinzeſſin von Preußen nach Weimar zuruͤckgekehrt. 


Sachſen⸗ Weimar. 

Weimar, den 4. September. Geſtern fand die Grund⸗ 
ſteinlegung zu Karl Angufts Denkmal ſtatt. Die Grund⸗ 
ſteinlegung nahm der Großherzog perſoͤnlich vor und führte 
die uͤblichen Hammerſchläge; ihm folgte der Erbprinz, Her⸗ 
zog Bernhard und Herzog Hermann. Die Großherzogm, 
die Prinzeſſin von Preußen, die verwittwete Großherzogin, 
Prinzeſſin Unna wohnten dem ſchoͤnen Akte bei, des von 

oralmuſik eröffnet und geſchloſſen durch verſchiedene Feſt⸗ 
reden begleitet war. Heute iſt die Feier der Enthüllung 
der Dichterdenk maler vollzogen worden. Bei der 
Statue Wielands hielt Hofrath Scholl, bei der Mother 
Schiller, Gruppe der Gymnaſialdirektor Heiland eine auf 
die Feſtlichkeit bezuͤgliche Rede. Die Großherzogin hat zur 
Erinnerung an den geſtrigen Feſttag die Summe 0 
Rtir. als Grundſtein einer Anftalt fuͤr Blinde und Taub⸗ 
ſtumme des Land beſtimmt. 
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Stuttgart, den 8. September. Der Koͤnig iſt aus 
dem Bade Biarritz in Frankreich wohlbehalten zurückgekehrt. 
— Zu der vielbeſprochenen Zuſammenkunft der Kaiſer von 
Frankreich und von Rußland werden bereits die noͤthigen 
Vorbereitungen getroffen. Der Kaifer von Frankreich wird 
im königlichen Reſidentſchloſſe und der Kaifer von Rußland 
in der kronprinzlichen Villa in Berg abſteigen. Auch wird 
die Tochter des Königs, die Königin der Niederlande hier 
erwartet. So wird die Feier des 27. Septembers, an wel⸗ 
chem Tage der König fein 76ftes Lebensjahr n eine 
ſehr ſolenne werden. Seit 1816, wo die Kaifer von Oeſter⸗ 
reich und von Rußland und der König von Preußen hier den 
König Friedrich beſuchten, iſt etwas ähnliches nicht mehr hier 
vorgekommen. 
Baiern. 

Augsburg, den 6. Sept. In der geſtrigen Magiſtrats⸗ 
ſitzung wurde ein Reſeript verleſen, worin die Regierung 
anzeigt, daß Roſenkranze in den Handel gekommen find, 
deren 5 M Dolche bergen, und verordnet, daß 
auf ſolche Roſenkraͤnze (deren Kreuze auffallend groß fein 
muͤſſen) gefahndet werde. 

In Germersheim in Bayern brach die hölzerne Brucke, 
als eben eine 18pfündige Kanone nebſt Mannſchaft über 
dieſelbe ging: Die Kanone und zwei Kanoniere ſtuͤrzten in 
die Tiefe. eide Kanoniere wurden beſchaͤdigt, der eine ſo 
ſtark, daß er bald darauf ſtarb. 


OGeſterrei ch. „ 
Wien, den 4. September. Mit dem 1. Januar 1858 


tritt die Beſteuerung der Zeitungen in Wirkſamkeit. Die⸗ 


Stempelgebühr wird einen Kreuzer für das Exemplar eines 
jeden Blattes betragen. — Ein Polizeſerlaß an ſaͤmmtliche 
Wiener Redacteure erinnert dieſelben daran, daß die Preſſe 
aller ins Gebiet der chriſtlichen Glaubenslehre fallenden 
Mittheilungen ſich zu enthalten habe. Eben ſo wird die 
Unzuläßigkeit von Artikeln und Notizen, die vorausſichtlich 
zu einer Kontroverſe auf dem Felde der Glaubenslehre An⸗ 
laß geben könnten, hervorgehoben. 

Budweis, den 6. September. Ein hieſiger Schuſter, 
der ſich mit Teufel austreiben befaßte, iſt vom Biſchof ex⸗ 
kommunizirt und vom Gericht als Religionsſtoͤrer zur Ver⸗ 
antwortung gezogen worden. Die mediziniſche Fakultat in 
Prag hat jedoch, wie man der „Br. Ztg.“ ſchreibt, auf ein 
gefordertes Gutachten die Verruͤcktheit deſſelben konſtatirt, 
und zwar beſonders deshalb, weil derſelbe wirklich an die 
leibliche Exiſtenz des Teufels glaube, was ſich nach heutigen 
Begriffen mit der geſunden Vernunft nicht vertrage. 

Frankreich. 

Paris, den 5. September. Marſchall Randon, Gene⸗ 
ralgouverneur von Algerien, iſt in Paris angekommen. — 
Zur Verhuͤtung, von Feuersbruͤnſten durch Funken aus den 
Lokomotiven muͤſſen vom 1. Januar 1858 an alle franzoͤſi⸗ 
ſchen Lokomotiven mit einer Vorrichtung verſehen ſein, die 
„ der Funken und glühender Aſche unmöglich 
macht. 

Paris, den 6. September. Die Frage, ob Neukaledo⸗ 
nien Verbrecherkolonie werden ſolle, iſt dem Vernehmen nach 
nun entſchieden. Die politiſchen Verurtheilten werden in 
Zukunft nicht mehr nach Cayenne; ſondern nach den Anti⸗ 
poden gebracht werden. — In Havre iſt kurzlich ein in 

nenstown gebauter eiſerner Schraubendampfer von eigen 
tyümlichen Dimenſionen eingelaufen. Das Schiff Namens 
„Emperor“, für den Kohlentransport von Newesſtle nach 


1145 
Roren beftimmet, ift 250 Fuß lang, 30 Fuß breit und nur 


10 Fuß tief. Die ganz in das Hinterſchiff verlegte und 
direkt wirkende Maſchine iſt nur 60 Pferde ſtark, dennoch 
laͤuft das Schiff 8 bis 9 Knoten. 

Paris, den 8. Sept. Der Moniteur veroffentlicht heute 
den am 2. Dezbr. 1856 zwiſchen Frankreich und Spanien 
abgeſchloſſenen und am 12. Auguſt ratifizirten Vertrag zur 
Feſtſtelung der Landesgrenze von der Mündung der Bidaſſoa 
dis zu dem Punkte, wo das Departement der Niederalpen, 
Aragon und Navarra aneinandergrenzen. Die Faſanen⸗ 
infel, dieſes auch unter dem Namen „Kogferenzinſel“ 
bekannte Territorium, an welches ſo viele hiſtoriſche Er⸗ 
innerungen ſich knuͤpfen, ſoll ungetheilt im Beſitze Frank⸗ 
reichs und Spaniens bleiben. Beide Neg’erungen werden 
auf gemeinſchaftliche Koſten fuͤr ihre Erhaltung forgen. — 
Der Kaiſer hat die Errichtung eines unterſeeiſchen Tele⸗ 
graphen zwiſchen Frankreich und Amerika (von Bordegur 
aus) bewilligt. 1 R 

Paris, den 9. September. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten finden in Lille Anwerbungen von Truppen fir 
engliſche Rechnung ſtatt. — Auf Befehl des Kaiſers iſt ein 
geſchickter Photograph aus Paris nach dem Lager beſchieden 
worden, um alle Evolutionen der Armee aufzunehmen. 

Paris, den 9. September. Advokat Fould, Sohn des 
Staats⸗Miniſters Fould, iſt geſtern verunglückt. Das Pferd 
ging in den elifäifchen Feldern durch und zerſchmetterte den 
Wagen in der Nähe des Ausſtellungs⸗Gebäudes. Herr Fould 
wurde bewußtlos aufgehoben; fein Zuſtand ift ſehr gefähr⸗ 
lich. — Roffini hat beſchloſſen, Paris nicht mehr zu ver⸗ 
laſſen und hat feinen reichen Schatz von Kunftgegenftänden 
aller Art aus Italien kommen laſſen. — Der Kaiſer, der 
im Lager die Strapazen der Soldaten theilt, halt ſich auch 
von ihren Vergnuͤgungen nicht fern. Am 5. September 
wohnte er der erſten Vorſtellung bei, welche die aus Grena⸗ 
dieren des erſten Regiments beſtehende Truppe des Theatre 
du prince imperial im Lager gab. Der Kaiſer ſchien ſehr 
befriedigt zu ſein und haͤndigte den Schauſpielern eine be⸗ 


deutende Summe Geldes ein. Der Geſundheitszuſtand der 


Armee iſt ſehr befriedigend. 

Paris, den 10. September. In den Oſt⸗Departements 
wird ſtark für engliſche Rechnung geworben. — In Hapre 
wurde am ten die Jacht „Grille“, welche daſelbſt fuͤr 
Se. Majeſtaͤt den König von Preußen gebaut worden, vom 
Stapel gelaſſen und in den Handels hafen bugſirt, um 7 0 
die letzten Einrichtungen zu erhalten. Die Maſchine iſt bes 
reits inſtallrrt. Die Formen der „Grille“, ſind 1 105 
und elegant, der Tiefgang gering. Die Maſchine ha 


Pferdekraft. 5 
Spanien. a 
letzten Inſurrection, 


In Sevilla haben, auf Anlaß der t 
inri nden. Beſonderes Aufſehen 
abermals Hinrichtungen ſtattgefu a eee 


ie Senza, 
erregte das ee e Partei, welcher ols erſter 


itgli bi a 
Eonfeltuttoneiler Alcade und als Kommandant der National: 


Miliz fungirt hat. 
s ki ein. 

den 2. Septbr. Der Kapitän des „Cagliari“ 
1 . ukheibie erklärt worden, wird aber noch 1 
halten, weil man ſich ſeiner als Zeugen bedienen will. ‚Binnen 
wenigen Tagen wird über das Schickſal des Cagliari ent: 
ſchieden werden. Man glaubt, daß er zurückerſtattet werden 
würde. Die Effekten, welche den Reiſenden des Cagliari 
angehören, waren bereits ihren Ejgenthuͤmern zurückgegeben 
worden. a 


Graßbritannien und Irland. 

London, den 3. September. Neuerdings haben 7 In⸗ 
fanterie⸗ und 4 Kavallerie-Regimenter, ein Corps reitender 
Artillerie von drei Batterien, 5 Kompagnien Artillerie und 
4 Kompagnien Genietruppen Befehl erhalten, ſich zum Ab⸗ 
marſch nach Indien bereit zu halten. In der letzten Zeit 
ſind jeden Tag durchſchnittlich 00 Mann von England ab⸗ 
gegangen und 40% Mann ſchiffen ſich morgen in Portsmouth 
ein. — Im Kiyſtallpalaſte von Sydenham war geſtern eine 
Muſikprobe von 3000 Kindern, die ohne Noten nach einer 
einfachen Methode unterrichtet werden. Um dieſe 3000 San⸗ 
ger zu hoͤren, hatten ſich nicht weniger als 3000 Gaͤſte ein⸗ 
gefunden. 1 

London, den 9. September. Bei dem zu Braemar ſtatt⸗ 
gehabten hochlaͤnbiſchen Volksfeſte, den die Königin und die 
königliche Familie beiwohnte, wurden ſchoͤne Proben maͤnn⸗ 
licher Kraft abgelegt. Ein Hochlaͤnder Gregor Mac Gregor 
warf einen 28 ½ Pfund ſchweren Stein 25 Fuß 5 Zoll weit, 
und ein anderer, William Mac Hardy, einen 16 Pfund 
ſchweren Hammer 721 Fuß weit. 

London, den 9. September. Der Generaliffimus macht 
bekannt, daß jeder Gentleman, der der engliſchen Armee 
100 Rekruten zuführt, nicht unter 18 oder uͤber 23 Jahr alt 
iſt und gewiſſe Religions⸗, Erziehungs- und Sittlichkeits⸗ 
Zeugniſſe beibringt, ſelbſt mit Offiziersrang in die Armee 
eintreten kann. Dabei iſt nicht erwaͤhnt, ob die Offiziere 
oder Soͤldlinge Eingeborene fein muͤſſen, oder ob die Auf: 
forderung an das Ausland gerichtet iſt. 

London, den 9. September. Der Kaiſer von Frankreich 
hat in feinem Namen zur Unterſtuͤtzung fuͤr die Opfer des 
indiſchen Aufftandes 1000 Sovereigns und die franzoͤſiſchen 
Garden zu demſelben Zweck 400 Sovereigns uͤberſandt. — 
Geſtern langte in Woolwich der Befehl an, einen Belage— 
rungstraſn zur Einſchiffung für Indien bereit zu halten. 
Er wird aus 5 Kompagnien Artillerie, 3 Feldbatterien und 
einer Kompagnie reitender Artillerie, im Ganzen aus 1350 
Mann, Offizieren und Sergeanten ungerechnet, beſtehen. 
Bis zum Tage der Einſchiffung wird dieſe Artillerie-Abthei⸗ 
lung fleißig im Feuer exercirt. — Beim Kardinal Wiſemann 
haben ſich mehrere Prieſter angeboten, als Kaplane nach 
Indien zu gehen. Der Kardinal iſt vom Papſte ermaͤchtigt, 
die fähigen Prieſter für den Dienft in Inden ſowohl wie 
in China auszuwählen. — Der Marquis von Dalhouſie hat 
feine ganze ihm von der oſtindiſchen Kompagnie verliehene 
Jahrespenſion von 50 Pfd. St. (35000 rtlr) dem Aus⸗ 
ſchuſſe, welcher ſich in London zur Unterſtuͤtzung des indi⸗ 


ſchen Aufſtandes bildete, uͤberwleſen. 


Der Wolkstumult in Bel faſt hat folgende Veranlaſſung: 
Des Morgens forderte ein Maueranſchlag die Katholiken von 


Belfaſt auf, eine Demonſtration gegen die fanatiſchen pro⸗ 


teſtantiſchen Straßenprediger zu unternehmen. Es kam da⸗ 


her eine große Volksmaſſe zuſammen. Der Prediger Hugh 
Hanno ließ ſich durch keine Warnung abhalten, ſeine Kanzel 
zu beſteigen, ſondern blieb entſchloſſen, das gute proteſtan⸗ 
tiſche Recht, wie er ſagte, zu behaupten und das Evange⸗ 
lium zu verkünden. Als der Prediger im beſten Zuge war, 
wechſelten die Parteien herausfordernde Signale und Pro⸗ 
teſtanten und Katholiken lagen ſich in den Haaren, ohne jedoch 
den Prediger ſelbſt zu beläftigen. Der Strom der Kaͤmpfen⸗ 
den wälzte ſich durch andere Straßen. In einer Straße 
wurde die Aofruhrakte verleſen und der Polizeiinſpektor ließ 
laden, aber nicht die Rapfeln aufſetzen. Nachdem aber der 
Toͤdel eine wiederholte Warnung mit einem furchtbaren 


Steinhagel beantwortet hatte, erfolgte der Befehl die Kap⸗ 


ſeln aufzuſetzen und zu feuern. Pulver und Blei hatten 
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jedoch bei weitem nicht ſo ſchlimme Folgen, als die Steine, 
Knittel und Faͤuſte. Die Katholiken und Proteſtanten bear: - 
beiteten ſich mit furchtbarer Brutalität. Selbſt das ſchoͤne 
Geſchlecht ſchleppte Materialien herbei. Die Zahl der un⸗ 
ſchuldigen Spaziergänger, die von den wuͤthenden Haufen 
ohne Unterſchied der Religion und des Alters gemiß handelt 
wurden, fol keine geringe fein. Dieſen häßlichen Scenen 
machte endlich die Intervention eines tüchtigen Platzregens 
eine Ende. 9 verhaftete Ruheſtoͤrer wurden zu 2 Pfd. St. 
Geldſtrafe oder 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der pro⸗ 
teſtantiſche Biſchof und die Lokalbehoͤrden haben ihr mög» 
lichſtes gethan, um die Geiſtlichen von dem Predigen unter 
freiem Himmel abzuhalten, aber die Buͤrgerſchaft hat eine 
Reſolution zu Gunſten des Predigers im Freien gefaſſt und 
die Propagandiſten, welche faſt ſaͤmmtlich Presbyterianer 
ſind, wollen auch kuͤnftig das Evangelium auf der Straße 
verkuͤnden. 
Dänemark. 


Itzehoe, den 9. September. Geſtern fand die Schluß: 
berathung detz Ausſchußberichtes uͤber den be von Wy⸗ 
necken, betreffend die Zuruͤckerſtattung von 303,013 Thlr. 
aus dem gemeinſamen Kaſſenbehalt an das Herzogthum 
Holſtein, ſtatt. Die Abſtimmung erfolgte in geheimer Sitzung. 
Der Antrag des Ausſchuſſes wurde, bis auf Eine Stimme, 
einſtimmig angenommen Heute findet die Berathung uͤber 
den Antrag Niſſens, betreffend die Verfaſſungswidrigkeit 
einer Reihe unter dem Minifter von Scheele erlaſſener Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen, und die Schlußberathung uͤber die 
Verfaſſung ſtatt. 

Itzehoe, den 10. September. In geſtriger geheimer 
Sitzung wurde der Ausſchußantrag, betreffend die Verfaſſung, 
mit 46 gegen 2 Stimmen angenommen. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 7. September. Heute Nachmittag iſt 
der Kaiſer in Warſchau eingetroffen und wird ſich bis zum 
12ten hier aufhalten, um waͤhrend dieſer Zeit ſich von der 
Adminiſtration des Königreiches durch den Augenſchein zu 
überzeugen und den Jahrestag der Kroͤnung zu feiern. Von 
Warſchau begibt ſich der Kaiſer nach Preußen und wird am 
8. Oktober mit der Kaiſerin wieder in Warſchau eintreffen. 
Alsdann reifen die Majeftäten in Folge eines Geluͤbdes von 
Warſchau nach Kiew zum Beſuche der heiligen Gewoͤlbe, 
Gräber und Tempel, und von dort uͤber Moskau nach 
Petersburg. 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Jaſſy, den 8. Septbr. Der moldauiſche Minifter des 
Innern., Baſil Ghika, und ſieben Präfekten find wegen 
Mißbrauchs in der Verwaltung ihres Amtes entſetzt wor⸗ 
den. Die Wahlen gehen mit großem Eifer und vieler 
Ruhe vor ſich. 

Bukareſt, den 31. Auguſt. In Folge eines Erlaſſes 
des Fuͤrſten Kaſmakams iſt die Zeit der Reklamationen 
gegen die Wahlen und ſomit der Wahlakt in der Walachei 
um 10 Tage verſchoben worden. 


g Türftet. a 
Konſtantinopel, den 26. Auguſt. Aus dem Innern 
des Landes wiederholen ſich die Nachrichten von Ausbrüchen 
des mufelmännifchen Fanatismus. In Paläſtina nehmen 
Ruheſtörungen und Mordthaten überhand. Zu Jeruſalem 
wurde der lateiniſche Patriarch bedroht und mußte abdan⸗ 
ken. Der franzöfifche Konſul intervenirte. In ganz Syrien 
iſt nur von Raub, Pluͤnderung und Drohung gegen die 
Chriſten die Rede. 


Amerika. 

Braſilien. In der Kolonie St. Iſabel, in der Pros 
vinz Espirito Santo, hat ſich eine nicht unbeträchtliche Ge: 
meinde von evangeliſchen Chriſten gebildet. Sie hatte ſich 
an den Ober⸗Kirchenrath in Berlin mit der Bitte um Zu⸗ 
ſendung eines Geiſtlichen gewendet. Um eine ſolche moglich 
zu machen, hat die braſilianiſche Regierung dem Geiſtlichen 
nicht nur ein jaͤhrliches Gehalt von 600 Thley., ſondern auch 
eine Reiſeunterſtuͤtzung von 300 Thlr. zugeſichert. Der zu 
dieſer Stelle auserſehene Geiſtliche wird von der Gemeinde 
ſehnlichſt erwartet. > 

In Reumerito am Gila hat ein Gefecht zwiſchen der 
Kompagnie des Oberſten Miles und den Apache: Indianern 
ſtattgefunden, in welchem 25 Indianer getoͤdtet und uͤber 
30 verwundet wurden. Auf Seiten der Amerikaner wurden 
2 Offiziere und 9 Soldaten verwundet. Dem Oberſten Mi⸗ 
les fiel eine bedeutende Beute in die „Bande, 


Afien. 

Perſien. Ueber Trapezunt eingegangene Berichte mel: 
den, daß Herat von den Perſern geraͤumt worden und daß 
nach dem Abzuge der Beſatzungstruppen Religionsunruhen 
daſelbſt ausgebrochen ſeien. 

Sir James Outram iſt am 12. Juni aus Bagdad 
in Abuſchir eingetroffen. Tags darauf wurde der Scheik 
Mohſin Khan mit allen Ehren im Lager empfangen. 
Nachher folgte eine Staatsviſite im perſiſchen Lager. In 
Mohammerah war alles rubig. Sir James Outram hat 
Befehl, augenblicklich nach Indien zuruͤckzukehren und au⸗ 
ßerdem ſo viele Truppen als nur moͤglich nach Bombay zu 
ſchicken. Sein Nachfolger im Kommando des perſiſchen 
Expeditionsheeres iſt der General Jakob. In Buſchir iſt 
nach Abgang der nach Indien beſtimmten Fruppen eine Mi⸗ 
litaͤrmacht von 5431 Mann mit 12 Stuͤcken Feldgeſchuͤtz 
ſtehen geblieben. Mit Ausnahme von 202% europäifchen Ars 
tilleriſten beſteht dieſe Truppenabtheilung ganz aus Einge⸗ 
borenen Indiens. 4 

China. Nachrichten aus China, die über Kiachta in Pe⸗ 
tersburg eingegangen find, ſchildern die Zuſtaͤnde in der 
Hauptſtadt und in den ſuͤdlichen Provinzen mit ſehr ſchwar⸗ 
zen Farben. Handel und Verkehr ſtocken gänzlich, Elend 
und Armuth nehmen in ſchrecklicher Weiſe uͤberhand. Die 
Regierung hat eiſernes Geld ausgegeben, womit fie den 
Beamten ihren Sold bezahlt und Getreide ankauft, aber die 
Abgaben verlangt ſie in Silber. 

ſtindien. Bei der Regierung der Präfidentfchaft 
Bombay iſt eine von 1000 der angeſehenſten Einwohnern 
Bombays, Hindus, Perſern und Muhamedanern, unterzeich⸗ 
nete Denkſchrift eingegangen, worinn gegen die in den 
Erziehungsanſtalten der Regierung fuͤr Eingeborene ge⸗ 
braͤuchlichen Leſebücher proteſtirt wird. Die Regierung 
habe zwar die ſtrengſte religiofe Neutralität angelobt, dieſe 
Leſebuͤcher ſtrotzten aber von Berufungen auf das alte und 
neue Teſtament und lehrten Dogmen, wie die vom Suͤn⸗ 
denfall, von der Erbſuͤnde, von der wunderbaren Empfängs 
niß, der Kreuzigung, Himmelfahrt u. ſ. w., kurz es durch⸗ 
wehe fie ein Geiſt, der den Anſchauungen ders Eingeborenen 
und dem Glauben der einheimifchen Jugend feindlich entge⸗ 
gentrete. Die Regierung hat dieſe Beſchwerde als gegründet 
anerkannt und befohlen, dieſe dogmatiſchen Jugendſchriften 
durch andere zu erſetzen. 


Tages⸗Begehenhetten. 


[Ein feltfamer Mord.] Eine höchft merkwürdige, 
vielleicht noch nie dageweſene Begebenheit hat ſich am 8. Sept. 
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in Konkolewo, einem Dorfe bei Gratz (Provinz Poſen), zu⸗ 
getragen. Ein Arbeitsmann erkrankte, wurde auf beiden 
Armen gelähmt und litt viele Schmerzen, ſo daß ſeine Frau 
in der Nacht vom Montag zum Dienſtag bei ihm wachte, 
ihn pflegte und troͤſtete. Bis vi er feine Frau im Hofe 
Holz klein machen, damit ſie Fruͤhſtuͤck kochen koͤnne, es ſolle 
aber an ihrer Stelle feine IIjaͤhrige Tochter zu ihm kommen; 
als dieſe an ſein Bett trat, bat er ſie, ihm vom Kamin⸗ 
brette ein gewöhnliches Einſchlage⸗Brotmeſſer zu geben und 
ihm die kontrakte Hand nach dem Halſe zu fuͤhren. Als die 
Tochter ſeinem Wunſche nachgekommen war, bezeichnete er 
ihr mit dem Finger eine Stelle an feinem Halfe, in die das 
Maͤdchen mit dem Meſſer ſchneiden ſollte, dann wurden alle 
feine Schmerzen aufhören und er wieder ganz geſund wer⸗ 
den; er würde der gehorfamen Tochter auch Geſchenke aus 
der Stadt mitbringen. Das Kind, nichts Boͤſes ahnend, that 
den erſten Schnitt, als jedoch einige Tropfen Blut kamen, 
wollte es zurücktreten; der Vater aber ſagte ihm mit laͤcheln⸗ 
dem Munde, das thue durchaus nicht weh, ſie ſolle nur mit 
aller ihr zu Gebote ſtehenden Kraft weiter ſchneiden, ſo nur 
koͤnne er geneſen. Nun that das Kind noch einen Eräftigen 
Schnitt und der Vater war in wenigen Minuten eine veiche! 
Man denke ſich den Schreck der Frau, als fie kurie Zeit 
nachher in das Zimmer trat. Der ſchnell aus Neutomysl 
herbeigebholte Kreis⸗Wundarzt konnte nicht mehr helfen, und 
eine Gerichts-Kommiſſion aus Gratz ſtellte zwei Stunden 
nach dem Tode den Thatbeſtand feſt. . 

Die Cholera iſt auch zu Hamburg ausgebrochen. 
Vom 29. Auguſt bis zum 6. Septbr. find bereits 239 Fälle 
angemeldet, von denen 136 einen tödtlichen Ausgang hatten. 

In Genf erfolgte am 2. September Nachmittag 4 Uhr 
plotzlich ein ſtarker Blitzſchlag, der in den Schornſtein eines 
Hauſes fuhr, ohne zu zuͤnden. Dieſer Blitzſchlag machte 
einen um fo größeren Effekt, als er ganz unerwartet kam, 
denn der Himmel war nicht mit Gewitterwolken überladen 
und es entluden ſich auch keine Regenwolken. Der Blitz 
war eine ſo maͤchtige Feuermaſſe, daß in einer Werkſtatt 
ein Arbeiter vor Schreck niederſtürzte und einige Schwach⸗ 
nervige auf der Straße in Ohnmacht fielen. 


— —— — 


Ein zweiter Bericht über das Thierſchaufeſt des 
laudwirthſchaſtl. Vereines im Rieſengebirge am 
9. September 1857 zu Hirſchberg. 


Seitdem die Miniſterial-Genehmigung zur Abhaltung eines 
Thierſchaufeſtes in birſchberg erlangt worden, trat unter 
den Mitgliedern des land wirthſchaftl. Vereines eine neue 
Ruͤhrigkeit zur Förderung des Zweckes hervor. Wohl bangte 
einem nicht den Theile vor der Ausführung. Manche 
Elemente, welche in anderen Kreiſen Schleſiens zur Verherr⸗ 
lichung derartiger Feſte vorhanden find, fehlen in dem bies 
figen Gebirge. Der große Grundbeſitz hat ſich nur theilweife _ 
den Beſtrebungen des Vereines angeſchloſſen und der Bauern⸗ 
ſtand ſich bisher wenig betheiligt; endlich. fehlen die ſonſtigen 
Schauftuͤcke, insbeſonders edle, felbftgezüchtete Pferde. 

Es kann daher den Männern nicht genug gedankt werden, 
welche trotz dieſer anſcheinend nicht geringen Hinderniſſe un⸗ 
beirrt das Ziel verfolgten, — und wir koͤnnen mit Recht 
fagen, — erreichten. Das in Hirſchberg am 9. Sept mber 
abgehaltene Thierſchaufeſt war ein Schaufpiel, welches be⸗ 
deutende Anhaltspunkte zur Belehrung gewährte, gleichſam 
der Kraftmeſſer für die Produktion im Gebirge, welche im 
Viehſtande ihren Ausdruck findet, 


Die äußere ‚Ausftattung des Ausſtellungsterraſns war der 
. würdig und eine gute Anordnung nicht zu vers 
ennen. Auf dem ſehr geräumigen Platze hinter dem ſtäd⸗ 
tiſchen Hoſpitale konnte die andrängende große Menſchen⸗ 
maſſe, die aufgeſtellten Thiere, Maſchinen u. ſ. w. bequeme 
Aufnahme finden und es war nicht genug zu ſchatzen, daß 
die zahlreich vorhandenen Buden in dem weiten Raume, der 
allenthalben natuͤrlich und kuͤnſtlich eingefriedigt war, kaum 
bemerkbar wurden. So konnte die ungeheure Menſchenmaſſe, 
die man auf 20,000 ſchaͤtzte, ohne gegenſeitige große Belaͤſti⸗ 
gung während des heißen Tages verkehren. Es iſt uns nicht 
bekannt geworden, daß eine erhebliche polizeiliche Einſchrei⸗ 
tung nöthig geweſen oder ein Unfall vorgekommen iſt. 

„Die Theilnahme der Landwirthe aus der Umgegend war 
eine ſehr befriedigende zu nennen. 

Unter den eigentlichen Repraͤſentanten des Schaufeſtes, 
den Thieren, gewährten zunächſt die Pferde einen ange: 
nehmen Anblick. Sie waren aus weiter Umgegend, obwohl 
auch aus den nahen Gebirgsgegenden zuſammengebracht. Es 
waren dem Zweck angemeſſen mehrentheils Gebrauchspferde 
aufgeſtellt; aber die Eleganz ihrer Formen ließ deutlich wahr⸗ 
nehmen, wie groß das Verdienſt des Eönigl. Landgeſtuͤtes um 
die Veredlung unſerer Pferdezucht iſt. Vor 20 Jahren wuͤrde 
man fo viele, ſich vortheilhaft aus zeichnende Pferde im Ge⸗ 
birge nicht geſehen haben. Es wurde eine nicht kleine Anzahl 

tämiitungswürdiger Pferde vorgefunden und 13 Stuͤck zur 

erlooſung angekauft. 8 

Anbelangend das zur Schau geſtellte Rindvieh waren 
in überrafchender Weiſe insbeſondere die Dominien durch 
herrliche Rindvieh⸗Exemplare auf das Glanzendſte vertreten. 
Es war der Praͤmiirungs⸗Kommiſſion in der That ſchwer 
gemacht, ihr Amt zu üben. Viele Thiere imponirten durch 
ſtattliche Große, ſtarke Knochen, gleichmaͤß ges Ausſehen in 
Figur und Farbe. Das Streben, Milchergiebigkeit und Fleiſch⸗ 
produktion in ein richtiges Verhaͤltniß zu bringen, ſcheint be⸗ 
reits durch den Erfolg gekrönt zu fein. Einen ſehr erfreu⸗ 
lichen Eindruck machte ein Stamm Rindvieh, Muͤrzthaler 
Race, durchweg iſabellenfarbig. Die Thiere ſahen wirklich 
elegant aus. £ . ) 

Von den Ruſtikalbeſitzern war eine geringe Anzahl 
Rindvieh ausgeſtellt. Dieſe Wahrnehmung war um ſo be⸗ 
dauerlicher, da uns bekannt iſt, daß ſich auf manchen Bauer⸗ 
höfen des Gebirges aus reiner Inzucht wahre Prachtexem⸗ 
plare vorfinden. Es iſt ein Vorurtheil, wenn man glaubt, 
etz durften bei einem Thierſchaufeſte nur Stücke von gigan⸗ 
tiſcher Form vorgefuͤhrt werden. Der Sachkenner ſieht vor 
Allem auf eine geſunde, Eräftige, dem Gebirgsklima ange 
meſſene Gonftitution, aber auch auf die Gebrauchsfähigkeiten 
mehr, als nur auf ſtarke Figur und Knochen. Die Kraft 
eines Thieres iſt weniger von ſeinen Knochen, als von ſei⸗ 
nen Muskeln abhängig. 31 Stuͤck Rindvieh wurden zur Ver⸗ 
loſung angekauft und Geldprämien denjenigen Ruſtikalen 
zugetheilt, welche Rindvieh von guter Beſchaffenheit vor⸗ 

eführt hatten, während den Dominien Ehrendiplome zuer⸗ 
annt wurden. N 

Von Schafen war nur eine ſehr kleine Partie zur Schau 
geſtellt. Mehrere renommirte Schafheerden des Gebirges 
waren gar nicht vertreten. 

Von Maſtvieh war ebenfalls wenig aufgeſtellt. Eine 
Kuh wurde vorgeführt, welche das reſpektavle Gewicht von 

Centnern hatte. Einige Maſthammel gaben Zeugniß, 
daß auch die ſonſt kleinen Körper der Schafe zur Fleiſch⸗ 
2 geeignet ſind. 

„Schweine waren zume'ft in gemäfteten Exemplaren in 
ziemlicher Anzahl vorhanden, 3 Stück Maffchweine hatten 
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ſtets ein ſchauluſtiges Publikum vor ſich, welches mit Recht 
dieſe lebenden Fettklumpen mit Maulwurfsaugen, bewunderte. 

Selbſt Ziegen und Kaninchen, von denen ſich letztere 
durch beſondere Groͤße auszeichneten, ſo daß ſie mit Freund 
Lampe leicht zu verwechſeln waren, erregten die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Beſchauer. 1 

In bedeutender Anzahl waren Cochinchinahuhner in 
verſchiedenen Farben und Hühner anderer Ragen vorhanden; 
ſelbſt brabanter Enten fehlten nicht. 

Eine ſchoͤne Sammlung von Samenkörvern, welche 
fuͤr die hieſige Landwirthſchaft von Wichtigkeit ſind, war 
aufgeſtellt und erfreute durch zweckmaͤßige Zuſammenſtellung 
die Schauluſt des Publikums. Kürbiſſe, Eoloffale 
Kohlkoͤpfe, Runkelrüben u. ſ. w. machten ſich auf 
den angewieſenen Stellen recht breit. 

An forſtwirthſchaftl. Gegen ſtänden war ein 
Stammdurchſchnitt von 4 Fuß Durchmeſſer von einer 218 Jahr 
alten Weißtanne zur Schau geſtellt und 4jaͤhrige Pflanzen 
von den edlen Holzarten, unter denen ſich ein Spitzahorn 
von 11 Fuß Länge auszeichnete, ladeten zur Nachzucht im 
Gebirge ein. 

Maſchinen waren ſehr mäßig ausgeſtellt und boten 
wenig Neues dar. Hervorzuheben ſind zweckmäßig conſtruirte 
Getreidereinigungsmaſchinen, für welche viele Be⸗ 
ſtellungen gemacht wurden. Eine Dreſchmaſchine war 
vorhanden, mit welcher bereits ſehr befriedigende Reſultate 
ei worden find. Auch an Drainröhren fehlte es 
nicht. 

Klarer, heiterer Himmel begünſtigte dieſes Volks feſt; nur 
wurde Nachmittag die Sonnenhitze fo laͤſtig, daß das Feſt⸗ 
komité im Schweiße ſeines Angeſichtes die Arbeiten vollen⸗ 
den mußte. 

Am 9, September wurde in Hirſchberg in würdis 
ger Weiſe und unter trefflichen Arrangements ein wahres 
Volksfeſt gefeiert. Stadt und Land waren ſich ſo nahe ge⸗ 
rückt, daß es wie eine Vereinigung ausſah. Und wer wollte 
bezweifeln, daß dieſe Schauluſt nicht auch einen Sporn fuͤr 
den Fortſchritt, namentlich für die Thierzuͤchtung mit ſich 
führen werde? 

Weckherlin ſagt: „da wo die Viebzucht blüht, 
iſt in der Regel der hoͤchſte Ertrag vom Land⸗ 
bau;“ und wir koͤnnen hinzufügen: auch die Staͤdte wer⸗ 
den ſich wohl dabei fühlen. Daher verdient dieſer Tag in 
den ſtaͤdtiſchen Annalen als ein glaͤnzender verzeichnet zu 
werden! — 


(Ein geſandt.) 
Das fo außerordentliche ſchoͤne Wetter, deſſen wir uns 
in dieſem Sommer erfreuen, fuͤhrte mich bei meinem dies⸗ 
maligen Aufenthalt in Hirſchberg nach längerer Zeit wieder 
einmal auf die Häusler'ſche Weinhalle, wo ich 
wie früher mich an der herrlichen Ausſicht ergögte und des 
unvergeßlichen Häusler inmitten feiner Schoͤpfungen mit alter 
Pietät um fo inniger gedachte, als dieſes in einen ſchoͤnen 
Garten umgeſchaffene flache Holz Cementdach nicht nur gut 
erhalten, ſondern auch in feinem Sinne verſchoͤnert worden 
iſt. Gegenwaͤrtig wird das Auge durch einen reichen Aſter⸗ 
flor erquickt und der Aufenthalt iſt dem Publikum außer⸗ 
dem durch eine gegen die Sonnenhitze ſchützende Kolonnade 
und einen kühlenden Springbrunnen ſehr angenehm gemacht, 
denn die jetzige Beſitzerin, die Wittwe des ſeligen Häusler, 
laͤſſt es ſich ſehr angelegen fein, dieſes Dach mit feinem 
Garten Fremden und Einheimiſchen zu einem ſehr einladen⸗ 
den Aufenthalt zu machen. So weiß ich aus zuverlaͤſſiger 
* 


— 


Quelle, daß die Beſitzerin es ſehr gern geſtattet, wenn kleine 
Familienfeſte, wie Geburtstage u. dgl. auf dem flachen Dache 
der Halle gefeiert würden, wozu der gekochte Kaffee nebſt 
Geſchirr und Imbiß mitgebracht würde, und wobei es wohl 
nicht fehlen würde, daß ein ſolches Feſt auf dieſem zur 
Freude und zum Genuſſe ſo einladenden Platze mit einer 
Flaſche Wein im heitern Fam lienkreiſe begangen werden 
würde. Doch dieſes Holz⸗Cementdach gewährt nicht bloß 
ſchoͤne Genuͤſſe, es bewährt ſich auch ſelbſt mit jedem Jahre 
immer mehr und mehr und der praktiſche Werth dieſer 
unſchaͤtzbaren Erfindung des feligen Haͤusler wird immer 
augenſcheinlicher, denn der zu dieſen Dächern angewandte 
Holz⸗ Cement wird von Jahr zu Jahr immer metallartig 
haͤrter, daher gewaͤhren dieſe Art Daͤcher nicht nur die längſte 
Dauerhaftigkeit, fondern auch die moͤglichſt größte Feuer: 
ſichetheit. D wenn doch das ungluͤckliche Bojanowo nur 
einige ſolche Häusler’fche Dächer gehabt hätte! Sie würden 
eine Schutzwehr gegen die unaufhaltſame Verbreitung des 
Feuers geweſen ſein und ſo viele Menſchen haͤtten wohl 
nicht ihr Leben in den Flammen verloren. Dieſe Häusler⸗ 
ſchen Holz⸗Cementdaͤcher konnen daher allen Behoͤrden und 
Privat⸗Bauherren nicht genug empfohlen werden. 
R. W. 


— — nn nn 


Literatur. 


Trewendt's deutſcher Volkskalender für 1858 
Preis nur 12 ½ Sgr.) bringt in feinem laten Jahrgange 
= recht gelungene Stahlftiche. Als Titelvignette rut 
denſelben eine ſaubere Abbildung des Gruner'ſchen Eta⸗ 
bliſſements auf dem Cavalſerberge. In Bezug auf ſeine 
litetariſchen Gaben ſprechen die bekannten Namen der Mit: 
arbeiter fuͤr derer Gediegenheit. Fuͤr die Unterhaltung im 
engern Sinne ſorgt er durch gelungene Beitraͤge von 
R. Gottſchall, Franz Boffmann, Karl von 
Holtei, R. Lömwenftein, Guſtav Nierig, Hans 
Wachenhuſen, für die Belehrungen durch Mittheilungen 
über das Waſſer von Prof. Duflos und durch zahlreiche 
landwirthſchaftlſche und technologiſche Notizen, wie feit ei⸗ 
ner Reihe von Jahren mit großer Sachkenntniß ausgewählt 
von br. W. Scharenberg. . Ueberdies giebt der Ka: 
lender eine chronologiſche Datenuͤberſicht der Geſchichte vom 
Juni 1856 bis dahin 1857 und außerdem viel Mannigfalti⸗ 
ges aus verſchiedenen Gebieten, Anekdoten ꝛc. ꝛc. Alle Buch⸗ 
handlungen und Kalender⸗Distribuenten halten dieſen Ka⸗ 
lender vorräthig, in Hirſchberg namentlich Eruſt Nefener. 


— —— — — 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 1. Septbr: Se. Excell., Hr. v. Natzmer, General 
d. Infant. m. Gem., geb. Gräfin v. Richthofen, a. Matz⸗ 
dorf. — Gräfin Richthofen, Stiftsdame, a. Gnadenberg. — 
Frau Rittergutsbeſ. Wilezeck u. Guttenlande a. Stöckel⸗ 
Kauffung. — Dr. Levpſohn, Kaufm., m. Frau, a. Glogau. 
— Frau Maurermſtr. Grunig a. Breslau. — Frau Springer 
a. Jacobs dorf. — Hr. Erdmannsdoͤrffer, Kaufm., a. Bres⸗ 
lau. — Den ten: Hr. Braun a. Rawicz. — Frau Lands⸗ 
berger a. Breslau. — Den Zten: Frau Blümel a. Liegnitz. 
— Den Aten: Frau Kanzlei⸗Direkt. Zidlecky a. Liſſa. — Den 
öten: Se. Excell., Hr. v. Brandenſtein, Gen.⸗Lieut. u. Di⸗ 
viſ.⸗Command., a. Frankfurt a. O. — Den ten: Hr. 

weiger, Remonte⸗Depot⸗Inſpekt., a. Kattenau. — Hr. 
8 Staffeld, Steuerbeamt. a. D., a. Breslau. — Hr. Lubius, 
Muͤllermſtr., a. Polen. 
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Familien⸗ Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Meine Verlobung mit meiner verwitweten Schwägerin, 
Frau Marie Dietrich geb. Langbein, zu Friedland 
in Meklenburg erlaube ich mir theilnehmenden Freunden 
und Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

5501. Dr. A. Dietrich, Gymn.⸗Director. 

Hirſchberg den 13. September 1857, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
5570. Die heut Abend 5¼ Uhr erfolgte glückliche Ente 
bin dung ſeiner lieben Frau von einem muntern Knaben, 
zeigt Freunden ergebenſt an ? 
der Gutsbeſitzer Eduard Klingner, 
Prausnitz den 11. September 1857. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


5515. Am Freitag, als am 11. d. Mts., entſchlief 
ſanft nach langen Leiden unſer geliebter Gatte, Vater, 
Schwieger- und Großvater, der Strickermeiſter Carl 
Ehrenfried Siegemund, im Alter von 54 Jahren 
6 Monaten und 17 Tagen. Verwandten, Freunden 


und Bekannten widmen wir dieſe Anzeige ftatt jeder 
lle 


beſondern Meldung und bitten um ſti 
Hirſchberg, den 13. September 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


heilnahme. 


5538. Todes ⸗ Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß endete am 10. d. M. 
Abends um 10%, Uhr, nach ſechstaͤgigem ſchweren Leiden, 
unſere einzig innigft geliebte Martha, im Alter von 4 Jah⸗ 
ten 3 Monaten 8 Tagen, ihr uns fo theures Leben. 

Statt jeder beſonderen Meldung widmen dieſe Anzeige, 
um ſtille Theilnahme bittend, allen Freunden und Bekann⸗ 
ten, Nah und Fern die tiefbetrübten Eltern 
Kaufmann Carl Liedl nebſt Frau. 
Warmbrunn den 11. September 1857. 

Todesfallanzeige 5 = 
5492. Meine Tochter, die ehemalige Gaſthofbeſitzerin zu 
Hirſchberg, Louife Franke geb. a 10 den 
4. Septbr. d. J. Nachmittags 4½ Uhr, an langem Bruſt⸗ 
übel lejdend, im Herrn entſchlafen; welches bei ihrem 
fanften Charakter in Gott⸗ergebener Ruhe geſchah. Dieſes 
erlaubt ſich allen Freenden 11 en um herzliche 

i i ebenſt an 
Theilnahme bittend, — Pachtbrauer Rohowky, 
als Vater der Verſtorbenen, 
im Namen der ſaͤmmtlichen Familie. 


Seppau bei Beuthen, den 9. Septbr. 1857. 


leich beebre ich mich, Ihrer Excellenz der Frau Gräfin 

5, Scheffgeiſch und allen andern Hohen Hertſchaften, 5 

meiner Bochter in der Krankteit ihres Mannes Hülfe ge⸗ 

leiſtet haben, meinen innigften Dank zu ſagen. Möge Gott 

der Herr, der die Herzen der Menſchen lenkt und kennt, 
Ihnen, wie ſeine Worte ſagen, tauſendfach vergelten. 

Seppau b. Beuthen d. 9. Septür. 1857. R ohowsky. 


e 


S ; N 


5522. Trauerklänuge 
am Grabe meiner unvergeßlichen Freundin 


M. E. Elter aus Alt⸗Reichenau geb. Wittwer 


aus Quolsdorf. 
Geſtorben am 5. Septbr. 1857 in dem Alter von 45 J. 4 M. 


Zu Staub ward'ſt Du, Dein Gott hat Dich gerufen, 
Es hielt Dich feſt des Todes kalte Hand; 

Du biſt verklaret vor des Thrones Stufen, 

Dein Geiſt ſchwang ſich in's wahre Heimathland. 
Wie ſchwer wird's Allen, Dich nun zu vermiſſen: 
Dem Gatten, Kindern, Deiner Freundin — ach! 
Was eng' verbunden war, es iſt zerriſſen; 

Wir weinen Dir nur bittre Thraͤnen nach. 


Mit Freundlichkeit kamſt Allen Du entgegen, h 
Sanft war Dein Weſen und ſtets fromm Dein Sinn; 
Zu frühe war Dein Scheiden, denn zum Segen 
Warſt Du den Deinen bis zum Grabe hin. 

Was wir verloren, muß uns wieder werden, 
Der Schmerz iſt groß, doch kurz die Spanne Zeit; 
Das Menſchengluͤck erbluͤhet nicht auf Erden; 

Es ſproßt am Quell der ew'gen Seligkeit. 

Eine Freundin aus Quolsdorf: M. R. Sch. t. 
—— — —1¹br— ——— —ä—ä x ——— 2 — — 
Literariſches. 
T 

Durch alle Buchhandlungen, in Hirschberg durch 
E. Nesener zu beziehen: 
II. GERSON’S MODE-ZEITUNG. 
Zeitschrift fir Mode, Industrie, Kunst und Literatur, 
Alle 14 Tage 1 Nummer in 2 Bogen gr. 4 mit 
vielen fein gestochenen Originalbeilagen. Preis nur 
1 Thlr. pr. Quartal. ROTE 


7. W Leidenden und Kranfen, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 

Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugefandt: 
Antrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichfucht, Aſthma, Druͤſen- und Scrophelnleiden, 
Kheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet find und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und bewͤͤhrten Heilkräfte der Natur ge⸗ 

gruͤndet. Nobſt Atteſten. g 

Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 

in Braunſchweig. 


u — — dñm— — — — 
5530. A 2. d. 3. F. 19. IX. 5. Rec. A II. u. B. M. 


50. Die plaſtiſchen Bilden 
ſind im Laufe dieſer Woche für das verehrliche Publikum 
noch eröffnet. 90 St. der ſchöͤnſten Anſichten erfreuen die 
reſpektiven Beſucher. Taͤglich geöffnet von 10 bis 5 Uhr. 
Entree 5 ſgr. Kinder 2½ ſgr. Schauplatz im goldenen 
Schwerdt. C. H. Felber. 


— HL — 


(e b ſt Beilage.) 


5491. Bei dem heutigen Concert in der Gruner = Giege- 
mundſchen Reſtauration zum Beſten der verungluͤckten Bo⸗ 
janower find 55 Rthlr. vereinnahmt worden. 

Wir danken dieferhalb ergebenſt den Beſuchern des Concerts 
für ihre Liebesgaben, den Verauſtaltern deſſelben Herrn 
Maſik⸗ Direktor Elger und feiner Kapelle und der hieſigen 
reſp. Liedertafel unter Leitung des Herrn Tſchiedel, für 
ihre unentgeldlich erfolgten vorzuͤglichen muſikaliſchen⸗ und 
Geſangsleiſtungen, endlich den Herren Buchdruckerei⸗Be⸗ 
ſitzern Krahn und Landolt, Erſterem für die Gratisauf⸗ 
nahme der Inſerate in den Gebirgsboten, Letzterem für den 
Gratisdruck der Concert ⸗Anſchlagezettel. 

Hir ſchberg den 10. September 1857. 

Das Comite. 
v. Heinrich. v. Schweinichen. 


Wohlthätigkeit für Bojanowo. 

Die bei uns eingegangenen Wohlthaͤtigkeits⸗Beitraͤge (Nr. 1 
bis incl. 15) find von uns am 12. Septbr. dem Wohlloͤb⸗ 
lichen hieſigen Magiſtrat zur hochgeneigten Beförderung uͤber⸗ 
geben worden. Dieſelben beſtanden in 5 Paketen Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken ꝛc. und 15 Thlen. 9 Sgr. 10 Pf. 

Ferner ſind eingegangen: 

16) 5 Sgr. aus der Sparbuͤchſe des Schuͤlers W. D. in A. 
17) Von der evangeliſchen Schule zu Stonsdorf 2 Thlr. 
18) Frau P. W. in K. ein Paket Sachen. 19) Von Unge⸗ 
nannt 10 Sgr. N 

Geneigte Unterſtuͤtzungen nimmt fuͤr die Abgebrannten 
ferner an: Die Expedition des Boten. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


5568. Für die Abgebrannten in Bojan owo find 
noch eingegangen: 
1.) Von hieſigen Einwohnern 
a) baar 1 
b.) div. Kleider und Betten in 3Kiſten 
2.) in Folge Ausſtellung des Pokals für 
Se. Majeſtat den König, Geſchenk der 


Harrer. Vogt. 


Artl. 20 ſgr. 2 pf. 


Schuͤtzengeſellſchaft 6 „ — „ — „ 
3.) Concert⸗Einnahme auf Gruners 

Felſenkeller⸗Reſtauration den 10. 55 „ — „ — „ 
4.) Geſang⸗Verein Concordia 2 „% W „, 5 


5 : 66 rtl. 5 for, 2 pf. 
Fruͤhere Einnahme excl. Kleider 238 „ 7 „ 6, 

und Waͤſche und der aus der Exped. 
des Boten. . 
Summa 304 rtl. 12 fgr. 8 pf. 


Hirſchberg den 14. September 1857. 
Der Magiſtrat. 


Beilage zu Nr. 74 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857, 


Tbierſchau betreffend. 


Auf welche Nummern die für 3219 rtl. angekauf⸗ 
ten Gewinne beim Thierſchaufeſt den 9. Septbr. c. 
eſallen find, haben wir bereits in Nr. 73 dieſer 
eitſchriſt veröffentlicht; wir laſſen heut dieſer Mit⸗ 
theilung den Nachweis der Prämiirten folgen: 


I. Ehrendiplome, höchſt geſchmackvoll und 

ſinnreich in dem Atelier des Steindruckereibe⸗ 

ſitzers Herrn Budras hierſelbſt gearbeitet, 
erhielten und zugleich eine Fahne, 

1. Das Dominium Tiefhartmanns dorf für eine 

zur Schau geſtellte 15jaͤhrige Fuchsſtute, ſchwarz⸗ 

braun, nebſt einem zwanzig Wochen alten Fohlen. 

Das Deminium Langhelwigsdorf für ein drei⸗ 
jähriges Stutfohlen (Falben), eine neunzehn 
Gentner zehn Pfund wiegende Maſtkuh, 
für diverſes Vieh, zum Theil von dem demfelben 
Beſitzer gehörigen Gute Wolmsdorf, und für ein 
Sortiment Hübner. 

3. Das Dominium Nieder-Röversdorf für ein 
Stutfohlen, Falben, ein Jahr alt, und ein Sor⸗ 
timent Hühner. 

4. Das Dominium Ober-Baumgarten für eine 
Fuchsſtute, vier Jahr alt. 

5. Das Dominium Leipe für einen achtjährigen Bul⸗ 
len, für Drainröhren und Preßziegeln, und dis 
verſes Rindvieh nebſt 2 vorzuͤglichen Schweinen. 

6. Das Dominium Boberröhrs dorf für einen zwei⸗ 
jährigen Bullen und diverſes Vieh. 

7. Das Dominium Alt-Kemnitz für einen fuͤnfjaͤh⸗ 
rigen Bullen und diverſes Vieh. 

8. Das Domimium Eichberg für einen dreimonat⸗ 
lichen Bullen und diverſes Vieh. 

9. Das Dominium Schwarzbach fur einen zwei ein— 
halbjährigen Bullen, drei ausgezeichnete engliſche 
Maſiſchweine und diverſes vorzügliches Vieh. 

Das Dominium Ober-Wolms dorf für diverſes 
Rindvieh. 

11. Das Dominium Kleppelsdorf für eine achtjäh⸗ 
rige Kuh. 

Das Dom Maiwaldaufüͤr diverſes Allgäuer Vieh. 

Das Dom. Hohenliebenthal für diverſes Vieh. 

Das Dominium Lomnitz desgleichen. 

Das Dominium Reibnitz desgleichen. 

Das N Nieder-Ka „ 

.Die Herrſchaft Greiffenſtein desgleichen. 

5 en W u. K. desgleichen 
und fler Erzeugniſſe der Forſtwirthſchaft. 
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Das Dominium Ober⸗Lan genau desgleichen. 
Das Dominium Buchwald desgleichen. 
Das Dominium Lehnhaus desgleichen. 
Das Dominium Nieder⸗Berbis dorf desgl. 
Das Dominium Ober-Berbis dorf desgleichen. 
Das Dominium Erdmanns dorf für Schaafmut⸗ 
tern mit ihren Lämmern und Jaͤhrlingsböcken. 
Das Dominium Cammerswaldau für Lammer. 
Das Dominium Schildau für zwei Schweine 
und zwei Lämmer. 8 
Der Ober-Amtmann Ullrich in Cunnersdorf 
für zwei Stutfohlen, Schimmel und Braune, 
einen einjährigen Bullen, diverſes Rindvieh und 
Cochinchina⸗ Hühner. 5 ) 
Der Pfarrer Ilgner in Fiſchbach für ein Sorti⸗ 
ment Cochinchina-Hühner: 5 5 
29. Der Inſpektor Anders in Hermsdorf u. K. für 
ein einjähriges Hengſtfohlen. 
30. Der Maichinenfabrifant Krieſch in Berthelsdorf 
für 3 Pflüge, 1 Schrootmühle u. Dreſchmaſchine. 
Bemerkt wird hierbei, daß diejenigen Herren Guts⸗ 
beſitzer ꝛc. ꝛc., welche für ausgeſtellte Pferde, Rindvieh, 
Schafe und Schweine Ehrendiplome erhalten haben, bei 
der nächſten Vereinsſitzung noch eine Remuneration an 
Geld ausgehändigt erhalten ſollen, beſtimmt zur Auf- 
munterung für Diejenigen, welche das zur Schau ges 
ſtellte Vieh perſönlich gepflegt haben. 


II. Geldprämien haben erhalten nebſt 
einer Fahne, 


1. Der Bauergutsbeſitzer Scholz, aus Steine bei 
Friedeberg a. Q. für einen zweijährigen braunen 
Zuchthengſt 30 Thaler. 

2. Ter Bauergutsbeſitzer Lipſtus aus Hußdorf, 

Kreis Löwenberg, für 
Stutfohlen, Grauſchimmel ; 2 Thaler. 

„Der Bleichermeiſter Sie gert in Hirſchberg für ein 

zweijaͤhriges braunes Stutfohlen. 25 Thaler. 

4. Der Vorwerksbeſizer Hainke aus Heriſchdorf 
für eine achtjaͤhrige braune Stute mit Fohlen 


„5*„ „7 


= 


....0. 


eine fehwarz-braune Zuchtſtute mit zwei Foh⸗ 
1 1 — —— —— 15 Thaler. 
7. Der Bauergutsbeſitzer Güttler in Cunnersdorf 


a 15 Thaler. 
Der Bauergutsbeſitzer Kloſe in Nieder⸗Langenau 


für einen vierjahr. Fuchs⸗Wallach 15 Thaler 


© 


9. Der Müllermeiſter Müller in Arnsdorf für eine 


Kalbe 555 15 Thaler. 

10. Der Tyroler Kroll in Zillerthal für eine vier⸗ 
jährige K uu n 2 Thaler. 

11, Der Kunſtgaͤrtner Siebenhaar in Hirſchberg für 
Garten ⸗Erzeugniſſe w 15 Thaler. 

12. Der Bauergutsbeſitzer Walter in Heriſchdorf für 
Be et 0 Thaler. 
13. Der Tyroler Veit Geisler aus Zillerthal für 
eine ſchwarze⸗braune Kuh ..... 10 Thaler. 


14. Der Bleichermeiſter Daniel Siegert in Cunners⸗ 
dorf für eine Kuh mit Saugkalb 10 Thaler. 
Der Gärtner Jentſch in Hartau für achtmonat⸗ 
liche Zwillingsfälber 10 Thaler. 
16, Der Bauergutsbeſitzer Rülke in Tiefhartmanns⸗ 
dorf für eine Kuh mit ihren fünf Kälbern ver⸗ 
ſchiedenen Alters 10 Thaler. 
Der Häusler Ernſt Maiwald aus Grunau für 
Erzeugniſſe der Seidenzucht .... 10 Thaler. 
Der Maſchinenbauer Hanke in Probſthayn für 
eine Getreidewurfmaſchine 8 Thaler. 
Der Fleiſchermeiſter Kühn in Warmbrunn für ein 
Maſtſchaf N 5 Thaler. 
Der Stellenbeſitzer Wenzel in Plagwitz für ein 
Sortiment Hühner 5 Thaler. 
Der Freiſtellenbeſ. Heinrich Mohaupt in Skohl 
bei Jauer für gute Flachsſorten 5 Thaler. 
Die verehel. Jankowsky aus Peterwitz bei Jauer 
fuͤr Erzeugniſſe der Seidenzucht 3 Thaler. 
Der Polirer Kloſe in Berbisdorf für eine Klee— 
und Raps⸗Saͤemaſchine 4 Thaler. 
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24. Der Wirth der Hampelbaude, Adolph, für einen 
zwei und zwanzig Wochen alten Ziegenbock mit 
zwei Hörnern Thaler. 

35. Der Tyroler Veit Geisler in Zillerthal für ein 

; Fuchseiſen .. e RER Thaler. 

26, Der Häusler Latzke in Berthelsdorf für eine 

lege nnenene Thaler. 


27. Der Cunnersdorfer Spinnlehrer u. Vor⸗ 
ſpinner Fromhold für Handgeſpinnſt 3 Thaler. 
28. Der Schloffermeifter Roos in Hirſchberg für eine 
Brückenwaage n Thaler 

mit ehrender Erwaͤhnung. 


Ill. Belobigend wurden folgende Ausſteller 
von der Tribüne herab namhaft gemacht: 
1. Inſpektor Hecker aus Hermsdorf wegen Drain- 


roͤhren. 
2. Böttcher Dennhardt aus Lahn wegen einer 
\ Buttermaſchine. 
3. Klempiner Pegenau aus Hirſchberg wegen aus- 
geſtellten Much tannen. 
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4. Seiler Flamm aus Heriſchdorf und 

5. Riemer Krauſe aus Hirſchberg wegen ihrer aus⸗ 
geſtellten Fabrikate. 

Hirſchberg, den 14. September 1857. 


Der landwirthſchaftliche 
im Rieſengebirge. 


4912. Subhaſtations⸗ Patent. 
Königl. Kreis⸗Gericht Goldberg kl. Abtheilung. 
Die zum Nachlaſſe des Kretſchmers Johann Gottlieb 
Herrmann gehörigen Grundſtuͤcke: 
a, der Kretſcham No. 47 zu Ober⸗Leiſersdorf, abgeſchaͤtzt 
auf 2066 Tylr. 10 Sgr. 
b, das Ackerſtück No. 19 zu Ober- Adelsdorf, abgefchägt 
auf 1886 Thlr. 20 Sgr., ſollen 
am 22. Septbr. c., Vorm. 11 Uhr, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle verkauft werden. 
Taxe und Hypotheken⸗Tabelle find in unſeren Bureaux 
J. und II. einzuſehen. 


3498. Bekanntmachung. 
Der in der freiwilligen Subhaſtationsſache um die den 
Chriſtian Gottlieb Rehnert'ſchen Erben gehoͤrige Freigaͤrt⸗ 
nerſtelle Nr. 6 zu Prausnitz, auf 
den 19. September 1857 
angeſetzte Bietungstermin wird hiermit aufgehoben. 
auer, den 7. September 1857. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 

5519, Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation zu Schönau. 

Die den Korbmacher Gottlieb Kuntz eſchen Erben gehös 
rige Freihaͤuslerſtelle No. 22 zu Neukirch, abgefchägt auf 
300 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 22. December 1857, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Schönau den 25. Auguſt 1857, 

Montag den 21. September c., Nachmittags 4 Uhr, 
ſollen im Kretſcham zu Trautliebersdorf durch den Aktuar 
Fliegel eine ſchwarzbraune Stute, eine Kuh, 2 Kalben und 
ein Plauwagen meiſtbietend verkauft werden. 

Schömberg, den 11. September 1857. 3 

Königliche Kreis = Gerichts ⸗Kommiſſion. 
5516. Bekannt mach 


Verein 


— 


ung. 

Das den Fleiſcher und Gaſtwirth Biederfchen Erben 
gebörige Nachlaß grundſtück No. 75 zu Quolsdorf, Kreis 
dolkenhain, weſches an der von Freiburg nach Landeshut 
führenden Chauſſee liegt, indem bisher das Fleiſcherei⸗ und 
Gaſtwirthſchaftsgewerbe ausgeuͤbt worden iſt und zu wel⸗ 
chem ein Wohngebäude, eine Scheuer⸗ und Stallungsgebaͤude, 
ein Gaͤrtchen und 2 Morgen 135 Rutben Acker gehören, 
fol am 9. Oct br. 1857, Nachm. von 3 Uhr 
ad im hieſigen Gerichtsgebaͤude im Wege der freiwilligen 
Subhaſtatien verſteigert werden. A 

„Der Taxpreis beträgt 1400 Thlr. Die Kaufsbedingungen 
Pa in 1 ee W werden. 

triegau den 5. September 1857. 
Könkgliches Kreis ⸗ Gericht. II. Abtheflung. 


„ CUC ͤĩ KKK 


— 


4174. Roth wendiger Berkauf. 
Königliches Kreis Gericht zu Goldterg. 

Das den Beneficial⸗Erben der verehel. geweſenen Jo⸗ 
banne Dorothea kaſſel geb. Steinberg, früher verw. Junge 
gehörige Nachlaß haus Nr. 167 der Stadt Goldberg, 
nebft einem Ackerleoſe auf dem Hochfelde, elch auf 
550 rtl. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und edingungen 
in der Regiſtratur einzuſetenden Tare, fol Dienſtags 
am 20. October 1857 von Vormittags 11 Uhr ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Terminszimmer der 1. Ab⸗ 
theilung ſubhaſtirt werden. 

Die undekannten Realprätendenten werden auf efordert, 
fih zu Vermeidung der Präcluſion fpäteftens in dieſem 
no zu * s x 

Släubiger, welche wegen einer aus dem Hypothefenbuce 
nicht aa 5 . den Langel B. 
riedigung ſuchen, en ihren Anſpruch bei de f 
er anzumelden. Bene dem Subha 
5502. Bekanntmachung. 

Der Commerzjenrath Borrmann zu Goldberg beab⸗ 
ſichtigt in feiner zu Neukirch belegenen Tuchfabrik zur Un⸗ 
terſtützung der Waſſerkraft eine Dampfmaſchine zu errichten. 

Dieſes Vorhaben wird gemäß 20 und 36 der Allgemei⸗ 
‚nen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 mit dem Be: 
merken zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß Einwendun⸗ 
gen dagegen binnen 4 Wochen pröcluſſviſcher Friſt bei ae 
unterzeichneten Landrathamte angebracht werden fünnen, bei 
welchem auch die Zeichnungen und Beſchreibungen der Dampf⸗ 
maſchine und ihrer Einmauerung von Jedermann eingeſehen 
werden koͤnnen. 5 

Schoͤnau, den 5. September 1857. 

Königliches kandrath » Amt. 
Otto 8 v. Zedlitz. 
i. VB. 


— — — — — 
- — 


Auktionen. 


5461. Freitag den 18. September c., Nachmittags 2 Uhr 
ſoll das auf den Wieſen des Koͤbelſchen Gute No. 81 
dierſelbſt ſtebende Grummet oͤffentlich an Ort und Stelle 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Cunnersdorf, den 10. September 1857, 


5524. Auktion. 


Aus dem Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Kaufmann 
Herrn Beyer ſollen am 23. September c. von 
Vormittags 9 Uhr ab im „blauen Hirſch“ bierfelbft 
Kleidungsſtͤcke, Wäsche, Gewehre, Uhren und verſchiedenes 
Groß und Klein Uhrmacher Werkzeug gegen fofortige 
baare Zahlung meifibietend rerkauft werden. 
Schoͤnau, den 14. September 1857. 
R. Luchs, im Auftrage. 


5518, Auktions Anzeige. 5 


Freitag den 18. Sept br. c., Vormittags 8 uhr, 
werden in dem Hauſe Nro. 255 auf dem Ringe hier ſelbſt 
Aleidungsſtuͤcke, Meubles, Hausrath, auch eine Taſchenuhr, 
eine Wanduhr, eine Waͤſchmangel und 72 Stuͤck neue But⸗ 
tertonnen, ſo wie dann vor hieſigem Rathhauſe 
1 Pferd, (Fuchs) 
= a be, 
eiterwagen ; 
üer ee Deipbietenden gegen, bs Baarzah⸗ 
ng in preu em Gelde verſteigert werden. 
EL 12, Septbr. 1857, Menzel, 


ERBE ZT 
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550. Auktion. 


Montag den 21. d. M. des Morgens von 9 Uhr 
ab, ſollen in dem früher Tſchentſcherſchen Bauergute 
zu Hermsdorf u. K. mehrere Kühe, zwei Zugochſen, 
verſchiedene Ackergeräthſchaſten, Wagen, wovon 
einer ganz neu, mit eiſernen Achſen und ein Gewende 
Kartoffeln auf dem Beete, gegen gleich baare Zah⸗ 
lung meiſtbietend verkauft werden. 

Der jetzige Beſitzer E. Hübner. 


5533. n 

Montag den 21. September, Vormittags 9 Uhr, werde 
ich vor meinem Abzuge von hier in dem Hauſe No. 104 
auf den kleinen Fuͤnzighuben nachſtehende Sachen an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkaufen: Komoden, 
Schränke, Sophas, Bettſtellen, Stühle, Tiſche, Speiſekaſten, 
irdene und eıferne Töpfe, Sägen, Uexte und allerhand an⸗ 
dere Wirthſchaftsgeraͤthe, 4 Klaſtern eichenes, 2 Klaftern 
klein gehacktes Holz, eine große Nürnberger Bibel, fo wie 
verſchiedene andere Vuͤcher. Klär. 

Jauer den 14. September 1857. 


5414. 


Pachtgeſuch. 

Eine Schankwirthſchaft oder Krämerei 
wird von einem kautionsfähigen Pächter geſucht. Nachweis 
iſt zu erfahren in der Erpedition des Boten a. d. R. 


Zu verkaufen und zu verpachten 
5536. Auf der Erbſcholtiſei zu Herrmannsdorf, Jauerſchen 
Kreiſes, wird der Niederkretſcham oder Schenke bald 
anderweitig verpachtet oder verkauft werden, wozu ſich Mie⸗ 
ther oder Käufer, mit guten Zeugniſſen, bald darum bewer⸗ 
ben koͤnnen. 

Auch iſt das alte, ſehr gut eingerichtete Wohn hau, 
mit mehreren Stuben und dabei 1 Morgen Garten und 
% Morgen Acker, dicht beim Wohnhauſe get men 
weitig zu verpachten, worum ſich ebenfalls rn 2 chter, 
mit guten Zeugniffen, bei Unterzeichnetem bewerben konnen. 


2 tember 1857. 
Herrmannsdorf, den nn Erbſcholtiſeibeſttzer. 


Zu verpachten. f i 
5420. bſichtige meine Brauerei unter annehm⸗ 
he S 5 Michaeli oder Weihnachten d. J. zu 
verpachten und bemerke, daß zu deren Betriebe ein Capital 
von 1000 Tble. erferder ich ift; die nöthigen Räumlichkeiten, 
als Wohnung, Keller, Stallungen und wenn es gewünſcht 
wird auch Ländereien, kann ich gewaͤhren. 
Darauf reflecttrende Brauermeiſter wollen ſich des⸗ 
halb baldigſt franco an mich wenden. 
Paul Hamann, Erb⸗Brau-Krugsbeſitzer. 
Drewitz b. Peitz, d. 6. Septor. 1857. 


5511. Jagd : Verpachtung. 
Freitag den 18. d. Mts. Nachmittags um 3 Uhr oll 
die Jagd auf hieſigem Gemeinde- Bezirk im Wege des 5 


—ͤ — 


fentlichen Meiſtgebots auf 6 Jahre verpachtet werden. 


Agnetendorf, den 11. September 1887. 
Die Ortsgerichte. 


ö — 6 


5531. Verpachtungs⸗ Anzeige. kalbe von den ſehr geehrten Herrn Cemité“⸗ Mitgliedern 


in meinem Haufe, Friedrichsſtraße Nr. 103 hierſelbſt eine Prämie von 10 Thaler nebſt Fahne freundlichſt zuer⸗ 
Befmdtige Laden, in welchem ee ein 3055 kannt, wofür ich hiermit meinen ergebenſten Dank an Wohl: 
ren ein Material: und Farbewaaren⸗Geſchäft dieſelben abſtatte, mit dem herjlihen Wunſche, daß dieſes 
mit gutem Erfolge betrieben wurde, iſt fofort zu verpach⸗ ſo gemeinnuͤtzige wie aufmunternde Feſt ſich auch in der 
ten und zu beziehen. C. Preſcher. Folge einer ſtets ſo regen Theilnahme erfreuen moͤge. 


Friedeberg a. Q. den 4. September 1857. 2 a ” eee 


x 2 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Dankſag una. 5494, Fräulein Hoffmann, früher Wirthſchafterin in 


5540. Bei der am 9. d. abgehaltenen Thierſchau wurde mir Eichholz bei kiegnitz, beliebe Ihren Aufenthaltsort anzu: 
für meine vorgeführte Kuh nebſt ihrem 2½jaͤhrigen Ochſen⸗ geben. Striegau. A. Hoffmann, Buchhändler. 


5407. EXTRA-ZUG 


von Freiburg nach Breslau 
Sonntag den 20. September 1857. 


Abfahrt von Freiburg: 23 Abfahrt von Breslau: 
Morgens Punkt 5 Uhr 30 Minuten, ee Abends Punkt 7 Uhr 15 Minuten, 
Billets für die Hin- und Rückfahrt, pro Perſon 15 ſgr., find bis Freitag Mittag, 
den 18. September o., bei mir in Empfang zu nehmen. C. A. Leupold in Freiburg. 


2852. Das Speditions⸗, Commiſſions⸗, Agentur- und Producten-Geſchäft des Otto Krauſe in 
Schmiedeberg empfiehlt für Land⸗ und Forſtwirthe, Garten⸗ und Blumenfreunde: alle Arten landwirth⸗ 
chaftlicher Sämereien, Waldſamen, 29 verſchiedene neuſte Kartoffeln, ächt peruaniſchen 

nano, Chili⸗Salpeter, Berliner Dünge Pulver, Blumenſamen, Topfgewächſe, 
Zwiebeln, Knollen, als Harlemer, und über 2000 ſchönſter Georginen, Malven, 
40 Sorten feinſte Weinſechſer, Warm: und Kalthauspflaunzen, Zier- und Frucht: 
ſträucher. — Kornenburger Vieh Nahrungs Pulver. 

Ferner: feine engliſche Buch⸗ und Steindruckfarben, franzöſiſche Mühlenſteine, 
feidene Muller⸗Gaze, diebs⸗ und feuerſichere Geldſchränke, Siegel: und Eppie: 

reſſen, Berliner Dachpappe, Oſchinsky'ſche Univerſal: und Gefundheits⸗Seife, 
Waſchſeife, Cocur-. Fleck und Mandelſeife, Cigarren. Tapeten in ſchöner reicher 
Auswahl, Schreib- und Poſt⸗Papier, Couverts, mit Preſſung jeder beliebigen Firma 
oder Namens⸗Ehiffre, geprägte und andere Viſitenkarten. 

Eingekauft werden: Blau-, Wachholder, Himbeeren und Preiſelbeeren, Drogen 
und Butter. und wollen Sammler ſich deshalb melden. & 

Für dieſen Geſchäftsbetrieb beſonders eoneeſſionirt, übernimmt daſſelbe alle Aufträge 
bezüglich Kaufs und Verkaufs von Grundſtücken, Loeirung von Kapitalien, Fertigung 
ſchrift licher Arbeiten. l 

f Sollten Produete, die hier nicht gezeugt werden, geſucht fein, fo wird auf Auftrag 
die Beſorgung bald und billigſt geſchehen. er: 

Für Damen werden befonders empfohlen: ſchöne Ball- und andere Bougzefs, Kränze 
und Haarputze von natürlichen Blumen, die durch chemiſches Präparat unver elklich geworden, 
mit den Reizen friſcher Blumen die Vortheile künſtlicher Blumen verbinden. 


5403. Der Förfter Glaubert, früher in Dienften des 
3 7 5 v. i auf Barzdorf, deliebe ſeinen 
ufenthaltsort anzugeben. 
eee r Hoffmann, Buchhändler. 


5505. Mehrere große und kleinere Güter, Villen, 
Häufer, Mühlen, Gaſthäuſer, mit theils bedeu⸗ 
tendem Landbeſitz, ſind mir zum Verkauf uͤbertragen und 

mache auf portofrele Anfragen weitere Mittheilungen. 
Capitalia von 200 bis 4000 Thlr. habe Gelegenheit 

ſicher hypothekariſch zu placiren und bitte um desfallſige 

Aufträge. 3 Otto Krauf 


— — — 


5534. Bekanntmachung. 

Nachdem der Steinmetz Carl Kramer nunmehr aus 
dem Geſchaͤft geſchieden iſt, bitte ich, alle Beſtellungen in 
Steinmetz⸗Arbeiten jeder Art nur allein an mich zu richten, 
und verspreche, puͤnktliche, ſowie ſaudere Acbeit zu liefern. 
Außenſtehende Gelder ziehe ich auch ein. 

Tſchirnitz, den 13. September 1857. 

Carl Hartrampf, Steinmetz. 


5528. A1 bb itte. * 


Ich habe den Freiſtellbeſitzer Schal zu Rothenbach da⸗ 
durch beleidiget, daß ich zu der Frau des daſigen Orts⸗ 
Richters Berger geſagt habe: der ze. Schal habe ich im 
Kretſcham zu Alt⸗Laͤßig geaͤußert, ihr Mann, der Orts⸗Rich⸗ 
ter Berger, erhebe von der Gemeinde zu viel Steuern. 

Da dieſe meine Ausſage reine Unwahrheit iſt, fo leiſte ich 
dem zc. Schal auf Grund Schiedsmaͤnniſcher Einigung hier⸗ 
mit oͤffentlich Abbitte. Chriſtiane Gerſtmann. 
Alt Laßig den 10. September 1857. 


Ver lanfs⸗ Anzeigen. 

Eine Windmühlen ⸗ Nahrung nebſt Wohnhaus 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, Alles in beſtem Bauzuſtande, 
die Muhle nur 100 Schritt vom Wohnhauſe entfernt, mit 
14 Scheffel Uusſagt, / Meile von Liegnitz entfernt, Renten⸗ 
und Dominfal⸗Zinſen⸗ frei, ſteht veränderung halber mit 

weniger Anzahlung zum baldigen Verkauf. Wo? weiſet 
die Expedition des Boten a. d. R. nach. 5380 


5448, Eine Schmiede: und Stellmacher⸗Nahrung 
iſt aus fre er Hand zu verkaufen, ohne Einmiſchung eines 
Dritten. Die Kaufoedingungen find zu erfragen beim Eis 
genthuͤmer Unger, Echmiedemeifter in Oelſe b. Striegau. 


547. Wegen Geſchaͤfls veränderung beabſichtige ich mein 
auf der Koͤnigsſtraße hierſeldſt gelegenes Haus nebſt Sei⸗ 
fenſiederei aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelve iſt vor 
3 Jahren neu erbaut, 3 Stock hoch und eignet ſich vermoͤge 
des großen Hofraum, Brunnen, Garten und guͤnſtigen Lage 
zu jedem Geſchaͤft. 

Näheres iſt täglich bei mir zu erfahren, 

Jauer, im September 1837. C. A. Schreiber. 


5320. Eine Schmiedewerkſtatt mit 2 Feuern, an einer 
ſehr frequenten Chauſſee gelegen, mit 8 Morgen Acker, 
Stallung und Scheune, Schmiede und Stallung maſſio, fo 
wie ſämmtliches lebendes und todtes dazu gehoͤriges Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inventarium, iſt aus freier Hand zu verkaufen; 
Neblr. können zur erſten Hypothek darauf fteben blei⸗ 
Nachweſs hieruͤber durch die Expedition des Gebirgs⸗ 
und den Buchbinder E. Rudolph in Landes hut. 


ben. 
boten 
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5503. 


— 


fe: un mit 180 Morgen = 

herrlich gelegen, ohnweit Hirfchberg, mit herrſchaftlicher 
Wohnung, für 13000 She ans 1000 Able Anzahlung 
zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 

3530. Das Haus No. 47 zu Hartau (bei Hirſchberg), mit 
1 Scheffel Ausſaat und in gutem Bauzuſtande, wollen die 
Erben des verſt. Beſitze s aus freier Hand verkaufen. Das 
Nähere erfahrt man deim daf. Ortsrichter Herrn Meereis. 


Freiwilliger Verkauf. 


5445. 


neue, jo wie gebrauchte, em: 
pfiehlt zu billigen Preiſen— 
A. Wallfiſch in Warmbrunn, 
dem Schloſſe geradeüber. 


5315. Ein Pflug, a. wonnen auf der Thierſchau, iſt zu 
verkaufen im Leßmann'ſchen Haufe auf dem Schuͤtzenplane. 


we. Gegen jeden Huſten 
empfiehlt (wieder vorrätbig) Beuſt⸗ 
Syrap, das Pfd. 12 gr., 

A. Scholtz. Lichte Bürgſtraße. 
in beſter Qualität 
Gottfe. Koſche. 

ı in allen Größen dei 
Roͤnſch, Glaſermeiſter. 


EA 


5500. Photogene 
empfiehlt Chr. 
5563. G@inlege:Kranfeı 

Hie ſchderg. 


Slum enz w ie de In. 5 
Erocus A 100 Stud 5 Sgr. — Narziffen (vollslühend) 
a 10 Steck 1 Sgr. — Kaifertronen u. weiße Lilien a Stück 
2 Sgr. Das Nähere in der Exped. des Voten. 


3801. Vorſchriftsmäßige Bagatell⸗ und Zinsmandats⸗ 
Klage⸗Formulare, Exekutious⸗Geſuche, Prozeß⸗Voll⸗ 
machten, Sola⸗ und Prima ⸗Wechſel, Anweisungen, 
Quittungen, Frachtbriefe, Rechnungen, . 
und Geſchäſts⸗ Conto⸗ Bücher in allen Größen em⸗ 
pfiehlt A. Waldow in Hirſchberg. 


— 1156 — 
5500. Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom 


betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffent- 
lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deffen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel⸗Decoct iſt, 


N weiße Bruſt⸗Syrup 

aus der unterzeichneten Fabrik wird in Hirſchberg nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 
2 Thlr. pro ganze Flaſche, 1 Thlr. pro Flaſche und %, Thlr. pro „ Flaſche bei Herrn 
Robert Friebe. 

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Einſicht 

G. A. W. Mayer in Breslau. 
Lager von anfeifernen Heiz und Koch Oefen. 

=  Gmailitte_ Ofenpfannen, Ofentöpfe, gewalzte und 
Gleiwitzer Falzplatten, Tafelroſte und Roſtſtäbe, Blech 
und alle Gattungen Ofeuthüren, ſowie Brat⸗ u. Blechröhre 


empfiehlt zu den bekannt billigen Preiſen A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


bereit. 


. Siächſiſchen Guano, 


welcher ſeit einigen Jahren immer mehr Anerkennung findet, 
ſich auch dieſes Jahr auf bedeutenden Gütern (es wurden 
auf einem ſolchen 800 Gtnr. zu Kartoffeln verwendet), fo 
gut gezeigt hat, daß die Kartoffeln, welche damit geduͤngt, 
effer ſtehen als die mit Peruaniſchem, empfehle ich den 
Herren Landwirthen zu Verſuchen. 
Liegnitz im Auguſt 1857. C. Biegler, 
Magazin landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Ge raͤthe. 
In Bunzlau bei C. Baumann. 
In Haynau bei Gaſthofbeſitzer Barndt. 
5537. Bienenſtöcke verkauf, 
Zwei, auch drei gut bevölkerte Bienenſtöcke ſtehen zum 
baldigen Verkauf beim Muͤllermeiſter Kahlmann 
zu Nieder⸗Kunzendorf bei Bolkenhain. 
5554. Handſchuh in allen Sorten außer Gemslederne 
(aus Gemsleder konnte man hoͤchſtens nur einen ſehr ſchlechten 
Handſchuh fertigen) in teeller Waare bei 
Hirſchberg. Ludw. Gutmann, 
geprftr. chir. Bandagiſt u. Handſchuhfabrikant. 
Mein in neuſter Zeit bedeutend erweitertes Producten⸗ 
eſchäft, empfehle unter Zuſicherung reeller und billiger 
; Seh ftaung bei anerkannt guter Waare, beſonders erlaube ich 
mir auf mein Specerei⸗Maaren⸗, Cigarren“, 
Eiſenwaaren⸗, Porzelan: u. Kurzwaaren⸗ 
Lager aufmerkfam zu machen. Gewoͤhnliche Waſch⸗ u. 
cosmetiſche, aromatiſche Seifen aus anerkannt guten 
Be, unter folchen die von Oſchins ky, habe ſtets auf 
ager, ebenfo den v. Poſet' ſchen perſiſchen Bal ſam. 
erner empfehle ich mein Commiſſions⸗Geſchaͤft in Tas 
peten, Belorgung aller Arten land» und forſtwirth⸗ 
licher und Garten fämereien, echten Peru⸗ Guano 
und andere Düngmittel, — Portland ⸗ Cement, 
Steinkohlen⸗Theer u. Pech, Asphalt, Goudron, 
Dachſchiefer, Dachſtein pappen Berliner Fabricat, 
Müller ⸗Gace u. f. w. tto KHrauſe. 
Schmiedeberg im September 1857, 5506. 
N 1 


dan Harlemer Blumenzwiebeln 


in extra ſchoͤnen Exemplaren, beſter Cultur, ſind bei mir 
vorräthig und zu beziehen durch Herrn 
Baumert in Hirſchberg, 


wofeltft Preisliſten vorliegen. 
F. G. Hübner in Bunzlau, 
5527. Zur Jagd 
empfehle ich Engl ſtärkſtes Pulver, Schroot und Zink: 
huͤtchen. Heinrich Groͤſchner in Goldberg, 
Ring No. 46. 
5499. Atteſt. Seit circa 8 Jahren litt Unterzeichneter 
an den Schmerzen, die ihm die Hühneraugen bereiteten, — 
Nachdem ich alle erdenk ichen Mittel vergedens angewendet, 
rieth man mir in der Apotheke zu Neurode doch die Mens 
neupfennig'ſchen Hühnerangen⸗Pflaſter“) gegen dieſes 
Uebel anzuwenden. Ich that wie mir gerathen und kaufte 
mir zwei ſolcher Pflaͤſterchen, wandte ſelbe nach Vorſchrift 
an und war die Haut nach drei Tagen bei Abnahme des 
erſten Pfläfterchens ſchon ganz erweicht, fo daß ich die oberſte 
harte Rinde nebſt Wurzel ohne Schmerzen entfernen konnte. 
— Nach Verlauf von abermals drei Tagen hatte ich die 
Freude, das Hühnerauge gänzlich verſchwunden und mich von 
dieſer langjährigen Plage ganzlich befreit zu fehen. Aus 
Dankbarkeit gegen die Erfinder fühle ich mich verpflichtet, 
dieſes ausgezeichnete Mittel zur Vertilgung der fo läftigen 
Huͤhneraugen allen ähnlich Leidenden zu empfehlen. 
Schlegel bei Neurode, den 29. September 1856. 
— — Anton di 
) Approbirte Rennenpfennig'ſche Hühneraugen⸗Pfläſter⸗ 
chen aus Halle g. d. S. al hin a Stuck mlt Gebrauchs⸗ 
anweiſung 1½ fgr., a Dtzd. 15 for.: 
in Goldberg F. A. Vogel, in Hirſchberg J. G. 
Diettrich's Wwe., in Görlitz dead zender, 
in Schweidnitz Adolph ede J. 8 8 „in Löwenberg 
C. W. Günzel, in Reurode F. W. Fiſcher, in Wal⸗ 
denburg C. L. Schöbel. 5 


| 


5544. 


Bd 


5565, 
betreffenden Königl, Miniſterium durch 


geſtattete 


2 Thlr. pro ganze Flaſche, 
Carl Eduard Fritſch. 


Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom 
| ; Reſcript vom 4. Auguſt 
lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher 


weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der unterzeichneten Fabrik wird in Warmbrunn nur acht verabreicht 
1 Thlr. pro % Flaſche und / Thlr. pro Y, 


1857 zum Verkauf und zur öffent⸗ 
Beſtandtheil Zwiebel⸗Decoct ift, 


zu den Preiſen von 
Flaſche bei Herrn 


Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Anſicht 


bereit. 


5496. 6 Paar Cochinchina⸗ Hühner find für Liebhab 
abzulaſſen auf dem Schloßbofe zu Stonsdorf. haber 


. Schottiſche Hering 


in beſonders ſchöͤner Qualite empfiehlt Julius Liebig. 


5526. riſch e Preß befe offerire ich von jetzt an 
wieder. 3 Heinrich Groͤſchner in Goldberg, 

irg No. 46. — 
5422. Avis! 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen: daß ich neben 
meinem Commanditgeſchäft in Dresden von ſchleſiſchen 
Marmorarbeiten, gleichzeitig ein bedeutendes Lager der⸗ 
gleichen Arbeiten in meinem Atelier zu Liegnitz aufgeſtellt 
babe und empfehle als ſolche beſonders: ſchoͤne Grabſteine, 
Kreuze, Würfel, Schriftplatten, ſo we auch alle Arten 
Marmortiſchplatten, Waſchtiſchaufſätze, Kamineinfaſſungen 
u. dergl., in ſchleſiſchem, wie auch weißen karar. und an⸗ 
deren ausländifchen Marmorſorten zu den billigſten Preiſen. 

C. Sametzki, Bildhauer n. Steinmetz 
2 in Liegnitz. 
5549. Von diesjährigen friſchen 
Sorgfältigſte angffertigte 
Kräuter⸗ Bonbons 
empfiehlt . Scholtz. Lichte Burgſtraße. 
Amerikauiſche und engliſche Hirſchfelle 


zur Fertigung von Ober: und Umterhofen, aus erſter und 
beſter Quelle bei L. Gutmann. 5353. 


Kran tern auf das 


kauft fortwährend Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


Altes Gußeu. Schmelzeiſen, 
551. o wie alle Arten 


alte Metalle, 


werden zum hoͤchſten Preiſe gekauft bei 
88 C. Hir fchſteln, — Burgthore No. 201. 


o Aepfel tauf 


t fortwährend 


Herrmann in Freiburg. 


G. A. W. Mayer in Breslan. 


Alle Arten rohe Leder 


2 Aepfel kauft fortwährend 


* 


Zu ver miethen. 
5510, Ein Quartier von 2 Stuben, einer Alkove, Kuͤche, 
Keller und Holzſtall ift, da der jetzige Miether fich durch 
Ankauf ein Grundeigenthum erworben, vakant geworden 
und zu Michaeli zu beziehen bei N 
J. Schmidt in Neu- Warſchau. 
5550. Zu ver miet hen. 
Das Haus Nro, 15 zu Ober: Heriſchdorf, mit 
freundlichen Wohnungen, Stallung, Scheuer und Ben und 
Graſegarten, iſt baldigft zu vermiethen. welke 57 er 
ſich am fchönften zu einer Arämerei. Ein Näheres d aſelbſt. 


Perſonen finden 5 6 
Ein b barer Böttchergeſell findet dauernde 
ae Aa ein geſunder Knabe, der Luſt hat, bei 
mir in die Lehre treten. Vier dich, Böͤttchermeiſter. 
Hirſchberg, den 14. September 1857. 


Ein zuverläßiger, nüchterner Arbeiter 
lann ſofort in Arbeit treten bei 
Gebrüder Caſſel. 
50 Brauchbare Arbeiter Er 
zum Aepfelpreſſen, fowie ein Werkführer für dieſes 


Geſchäft werden geſucht und konnen bald antreten in i⸗ 
durg im Gaſthof zum deutſchen Haufe. ine 


5553. Eine anſpruchsloſe Perſon in gefegten Jahren, die 
nächft den häuslichen Beforgungen bei einer einzelnen Frau, 
auch im Stricken und Nähen nicht unerfahren iſt, findet ein 
Unterkommen. Wo? iſt zu erfahren in der Exp. d. Boten. 
— 


5514. Eine Kinderfrau, die gute Atteſte auftuweiſen 
hat, gleichzeitig auch nähen kann, findet den 1. Oct. a. c. 
Unterkemmen im Gute Nr. 4 zu Heriſchdorf. Walter. 


5513. Ein unverheiratheter Schaͤferknecht findet bald 
oder zu Michaeli ein Unterkommen auf Englers Freigut 
zu Quolsdorf. Der Beſtand iſt 300 Stuck. Lohn 30 Thlr. 
außer einigen Nebeneinkuͤnſten. 

1 Lehrliugs⸗Geſuche. 
5564. Ein Lehrling mit der entſprechenden Vorbildung 
wird für die Apotheke einer Kreisſtadt baldigſt geſucht. 
Lehrgeld wird nicht verlangt, Das Nähere durch die Ex⸗ 
pedition des Boten a. d. R. 


Ti — — — 
ſucht der Höttchermeiſter Fuerth 
in Hirſchberg, vor dem Burgthore. 


5541. Einen Lehrling 


Gefunden. 
5512. Es hat ſich dieſer Tage ein gelber Fleiſcherhund 
mit Lederhalsband und geſpaltener Naſe in Nr. 39 zu Probſt⸗ 
hain eingefunden. Der Eigenthuͤmer kann denſelben gegen 
Erſtattung der Futterkoſten und Inſertions⸗Gebuͤhren bin⸗ 
nen 8 Tagen in Empfang nehnien. 


5458. Verloren! 

Am Sonntag den 6. September c. iſt auf dem Wege von 
Jauernſck nach Könige zelt eine Reitdecke von hellblauem 
Juch, mit gelber Seide verziert, verloren gegangen. Ich 
warne vor dem Ankauf dieſer Decke, ſichere aber hingegen 
dem Finder eine ſehr gute Belohnung zu. 

Koͤnigszelt den 7. September 1857. H. Koch. 


Geld verkehr. 
5550. 24: bis 1500 Thaler werden zur Iften Hypo⸗ 
thek auf einen Freigarten mit 40 Morgen Acker geſucht. 
Die Taxe iſt 2880 Thlr. Näheres ſagt unentgeldlich 
Hirſchberg. Cenmiſſionair G. Meyer. 

5521. 200 und 300 Chlr. find auf ſichere Hypothek noch 
zu Michaeli auszuborgen durch 5 

E. Weigel in Falkenhain. 


1158 


Einladungen. a 4 


Quirl, den 16. September 1857. 


2 Zum Erndtefeſt nach Alt⸗Schönau 


auf Sonntag den 20. September, ladet freundlichſt ein 
Schneider. 


5495. 


Wigandsthal den 12, September 1857. 
—— ———— — — — —mÜ—— 


Getreide: Markt- Preiſe. 
Jauer, den 12. September 1837. 


Der fr. Wetzenſg. Weizen Roggen] Werke Hafer 
Scheffel Irtl.fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. fg. pf. rtl. ſg. vf. tl. g. vf. 
Höchſter 3] 5 -| 2720 123— 1117-1 11 4 — 
Mittler 3— 2/11 5 113 .— 
Kiedeiger] 225 2101 J alıs! Fl al 


Breslau, den 12. September 1957. 
Karteffel⸗ Spiritus per Eimer 11½ rtl. bez. u. G. 


Cours Berichte. Sat. ider. a 1000 rtl. Oderſchl. Rrakaner 4 pt. 75%, Br. 
Breslau, 12. Septbr. 1857. e kl fdr —— De 87 Br. N ya. — 2 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. dito dite it 5 3 — ejſſe⸗ Brieg St. 74% Br. 
oländ. RondsDufaten MY, Be. | dico dite pit 3 Per. — . Fb. Nersb. 456d. 50% Sr 
ifeel. Dukaten 94% Br. Rentenbriefe 4 pet. 93 Br . ; 4 pt. 5% Br. 
riedrichsd or ⸗ 17 er k Wechſel⸗Gourſe. (d. 11. Sept.) 
ouisd'or vollm. = 110% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 141 ½ Br. 
oln. Bank⸗Billets 92, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115% G. Hamburg k. S.. 12% Br 
17 Bank⸗Noten⸗ 97½ Br. dito dito Prior. 4p&t, 87 Br. dito 2 Mon. » 150%: Br. 
m.⸗Anl. 1854 3½ pct. 114% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pet. 138¼ Br gondon 3 Mon. „ 6,18% Br. 
taats ſchuldſch. 3½ pet. 82% Br. dito Lit.B. 3½ pCt. 120% Br, dito 7. G. — de 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. (8% . dito Prier.⸗Obl. Lit. ci, Berlin k. S. 100% Dr. 
dito dito neue 3½ pCt. 85 / G. 4p Ct.. 86% Br. dito 2 Mon 99% Dr. 
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